Nr. 38. 


en im Voraus zn zahlende 
Adengemente » Bettag IR 
welt nſtr. Seantapsbeſlage: 
pa Jahr dbl. . 40, P. Palbiabr 
Ndl. 4. 20, p. QAnarta Nl. 2. 10, 
vre Woche 17 Ken. Mit Lpfte 
Beriendung: b. Guartal N. 2.28. 
Ine Ausland dre Quartal 
b. 5.4 0 Taſeldſt del der Voſt 
5 Mi. 1 A. Preis der emzel⸗ 
nen Nummer 3 Kap., mit der 


Sonni e Beilage 10° Kon. 12 Mal. 


Redaltion, Adminiſtzation und Exbebizion, Vetritauer-Strake Nr. 15 (im eigenen Dane.) 
Filiale der Expedition in Lod . Vetrifaneriirahe 146, in der Auchhaudlung 
non N. Horn, Inhaber: F. Win kopf 


Nene ndzer Zeitung 


€ | 


rſche tut wöchentlich 


Telephon 26-83, 


0 Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerats fo ſten: Anf den 
1. Seite peo 4-geſpaltene Row 
pareilzeſle odee deren Raum 
30 Kop. ung auf der B. geſpab⸗ 
tenen Faſeratenſeite 9 Kop. 
für das Ausland 70 Pfennig, 
reſp. 25 Penn. Reklamen: 
80 Nov. pro Petitzeile aden 
deren Raum. — Inſerats 
werden durch alle Annoncen⸗ 
Bureaus des In Aus⸗ 
andes augeno . 
— 


Dienstag, den (24. Januar 6. Februar 1912, Abonnements⸗Exemplar. 
— EEE. ee 


11. Jahrgang. 
Konzer ao! Das Wa 
niſche Orcheſter 


den 11. 


m Idaislaw Birnbaum 2% Zolef Chejfec 


(Philharmonie) 


8 
€ 


rſchauer ſympho⸗ 


kündigt fir Sonnabend. den 
10. Februar und Sonntag. 
Februar 1912 um 8 ein halb Uhr abends: 


II- erlaer Bio- 


A große Tympponie- K 


Giovanni Roff 


lzerte 


eufalich mfn'ſcher Sıffänger = Niberes in den Affich n. O l ts ſi id 


Un- Vittuns und an der Kaffe des Konzertſaa es von 11 2 and 4 —8 Uns abends zu haben. 
2 72 
=>“ 1 SE 28 2. — 2 2 2 2 8 BE Neben Sonn- und Felertag: 
5 arielé elenenhof : 5 SIEH 8 5 55 FRE 220 i 1 
22 n 3 SSF 22 2 
SS S e =! SSS SSS 2*5 
) S SSS m EEE rer RT * 
9 8 SSS FRE m: 832 1 N + 
Antane des Porıerit um g/. SA FSS ASE ESA NÖ BE: 
Renke und tänlich Vorstellung. Wer. eee, 385 = 2 2 S SS S S A arten eenftaf. Hetiften., d J 
' unn = Nach Schluß der Vorſtelaug bie amtffanten Rabareit Abende. os: E FAS Ust „ K NS 8 8 4 Utr. Entree 35 Soy., Kinder 10 Kop. 4 


Am Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag und Frellag⸗ 


Aönee des BIdes en. 20% Meter. Eplfoben aus 


Allerböchſter Erlaubnis vom Fabritauſen A. A. 


125 unter Betelllaung vos 64,00 


Einzige Aufnahme in der Welt! 


Uur im Lunn-Theater! 


der Verteidtaung Sewaſtopols, ant memmen mit 
Chandschenkow auf dem hiforichen Boden der Krimer 
o Mann Armee und Flotte. 2 Die Muſik if 


ei ens kompenſert dom Romponiſten G. A. Kasatschenko. 


Lodzer Zenkral⸗Zahn-Klinik 


As hente bis 
Änel, Freitag 


wel 
Sie 
Bopulärd Breile der Plätze. 


Außergewöhnlich ſenſationelles Program en 


Unter Anderem: 


Die Künderin 


J. Tell: Prolog. II. Teil: 


Zeil führt die weltberühmte Tänter in Aziaba einen Tanz mitten 
Feuer aus. — Das Bild bat eine Länge von 1000 Metern. 


2 + 
Er rimkrie 
Troß der koloſſalen Speſen ſind die Preiſe der Ulütze nicht erhöht worden. Nummerierte Plätze. 
Beginn der Vorftellumgen täglich um 4, é, 8 und Jo Ur abends. Schüler und Kinder zahlen halbe, Breite nur 


an ben 4 Uhr Borftelunnen, Die Kaſſe ift tdaſſch ab! Ubr mittags pebffnet Für Saulen tonnen Vorſtellungen 
ab 11 Uhr vorm. zu ermäßigten, vorher zu vereinbarenden Perlſen gegeben werden. Paſſe - Bartonts ungiftig. 


Die Verteidigung 
Sewaſtopols "ap 


Grandtofes, Tinematonransifches 
hiſtoriſches Bild in 1 Zeilen 


111 


112 
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Der Fall. II. Teil: Das Opfer. 


Konzer! Orche der Sextett“. 


THE „ELITE“ SKATING-PALACE Srednfastr. M 42. 


Nur heute SIEGFRIED KLETTE 


Eine Todesfahrt durchs Feuer. 


Salon-Kunstlaufen Walzer und Two-Steep. 


Ts m a 
Der Mode- Salon der empfiehlt der geschätzten Kundschaft, 


Mine re ne “ine grosse Auswahl 
SER von Saison-Neuheiten 


Dzielna-Strasse ! Telephon 18 0i 


*— 2 
Alliengeſelſchaff 7 . ẽ = gen m 
Sine Z. Szezerbinski & Co. 
ELLE 


sr 145 Yetritanerfitaße (gegenüber der Evangelickn) 145 WE 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt H. 


PRUSS. 


Volfommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren krauker Zähne 
Speziell iechniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 


Abſolut ſckmexzl. Sahnziehen, 


Adltung! Außerordentlich 


Spezialitht Porzelanplomben, Goldplomben, Gold 
Ionen, Goldbrückenarbeiten (tünſtl. Zähne ohne Gaumen 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle, 


billige Preiſe. Achtang! 


St. SZ) MANKA 


aupfiehlt Ihre forben eingelroſßenen Pariſer Moder mi 


Beinkleidern und Viſitenkleidern. 


Maßtge Breife, andgeyeihurte Arbelk. Beſichtigung ohne 
lontamang, 


Peiritanerftrahe Nr. 37, 2, Etage. 
DT. E EJ 


vom Undlaude zurück. Sredula - Straße Nr. 5 
Spezialorzt 1. Haut-, peuerſſche Strankbeiten und Rosmeiik. 
(Beba na nach Ehrlich. Hata jiniravenöse) 8) 
Wetanp! mus Elelirtzität (Biekizoltje und Wibriationge 
Brojiage), Evren ft. von 9-1 uud 4-8. Eonnia: von 9-2 


CL BELEUERD: 
Teatr Popularny 


Konstantynowakg Mi 16, 
W Piatek, dnla 9-g0 Lotego : 


22 2 “ 

„DwanaSc e Zon Jafela 
Wielki wodewil w 3-ch aktach. 

Bilety po cenach zaikonych do pofowy nabywal 
mo2na codziennie od 10-ej do l-ej i oddej do Bei 
wieczorem w cukierni p. Komora, Dzieina, rög 
Wschodhiej do dnia przedstaw. do godz. 1 ej po pol, 
od 5 w kasie teatru lecz po cenach normalnyoh. 
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Petrikaner⸗Straße Nr. 86, im 


Empfang nur vor diplom ierten 
beten safmärstlicen Kräften 


Die Kobinets ſind mit letiriſcher 


P. N. Miljukow 
über die Neſultate 
der engliſchen Viſite. 


Der Führer der gemäßigten Duma⸗Oppoſttion 
zerlegt den Beſuch der Engländer in vier Inte 
reſſenmomente, und zwar: parlamentariſch⸗pazi⸗ 
fiſtiſches, militäriſches Intereſſe, Annäherung der 
griechſſch⸗orthodoxen und der anglikaniſchen Kirche 
und Handels⸗ und Indnſtrieintereſſen. In einent 
Geſprüch wurden nach der Pet. 


Ztg. a 
Fragen von P. N. Milkujon in folgender Meike | 


beleuchtet. 

Schon der Beftand der Delegation und noch 
mehr die Führerſchaft derſelben beweiſt, daß das 
Hauptgewicht auf das parlamentariſch⸗paziftſtiſche 
Moment gelegt werden muß. Obgleich es unter 
den engliſchen Gäſten eine ganze Anzahl von 


Militärperſonen, Induſtriellen nſw. gab, ſo wurde 


zum Führer derſelben der Präſident des engliſchen 
Unterhauſes Lowther gewählt, und als diefer durch 
den Tod ſeines Vaters zur Rückkehr nach Eng⸗ 
land gezwungen war, ging die Führerſchaft auf 
einen Parlamentarier, Lord Weardale, über, der als 


alter Pazifift und Begründer der Juterparlamen⸗ | 


tariſchen Union unter dem Namen Philipp Stan dope 
für die Friedensbewegung wirkte. Selbſtverſtäud⸗ 
1 brachte dieſer Umſtaud überallhin eie fried⸗ 
liche Note. Ueberall und immer wurde faſt aus⸗ 
nahmslos der friedliche Zweck des Beſuchs betont, 
ſowie auch darauf hingewieſen, daß die Viſite 
nicht der Diplomatie oder den Sphären diene, 
ſondern der Freundſchaft der Völker durch die 
Parlamente. Wenn der Beſuch der Engländer 
irgend einen Einfluß auf die Diplomatie anzüben 
ſollte, jo kann es nur im pazifiſtiſchen Sinne 
geschehen. Die öffentliche Meinung in England 
wird von der dortigen Regierung keineswegs un⸗ 
terſchätzt. Vielleicht hat die Nowoſe Wremja gar 
nicht ſo unrecht mit ihrer Mitteilung, unſere Re⸗ 
gierung plane eine Zurlickziehung eines Teils 
unſerer Truppen aus Perſien. Angenommen 
kann auch werden, daß der Exſchah den perſiſchen 
Thron nicht beſteigen wird, mas von gewiſſer 
Seite beſtrebt worden war. Die engliſche Bifite 
kann, wie geſagt, nur einen indirekten Einfluß, 
dafür aber nicht weniger ſtarken, auf die 
Unterhandlungen beider Regierungen ausüben. 

Leider hat es aber auch nicht an Verſuchen 
gefehlt, kriegetiſche Töne in die friedliche Atmo⸗ 
ſphäre hineinzutragen. Die traurige Epiſode, die 
ſich auf dem parlamentariſchen Diner abſpielte, 
wurde von den „Patrioten“ mit großer Freude 
aufgenommen, General Bethune erklärte 
Später, er habe nicht ſpeziell Dentſchland im Ange 
gehnbt, ſondern einen allgemeinen Feind, irgend 
eimas Feindliche. 

Dieſe Eutgleiſung des engliſchen Generals 
läßt ſich dadurch erklären, daß er kurz vorher 
ſich im Kreiſe von gewiſſen ruffiſchen militariſi⸗ 
ſchen und militariſterenden Perfonen befand, die 
einerlei wo und mit wem Scharmützel und Zu⸗ 
ſammenſtöße ſuchen. Zum Glück murde dieſer 
Mißton durch die darauffalgenden Erklärungen 
feitend der maßgebenden Perfönlichteiten nicht nur 
abgeſchwächt, ſondern faſt verwiſcht. 

Eine Annäherung beider Kirchen mag viel⸗ 
lelcht ans der Ferne für gut möglich befundeit 
worden ſein. Nachden man ſich 
geſicht zu Angeſicht geſchant, di 
fallen gelaſſen ſein. Die Englände 


r haben einen 


Konsultation unentgeltlich. 
Alinfttihe Zähne 4 75 Kon. Fur See 15 Kop 

imrichtuma 
Sante Gediſſe von 28 Zähnen koſten 16 Nel. 80 Kop. Für Iannjährige Dauer wird garantiert. 
Reparaturen und Um arbeiten gebrochener Rauffchuf 


zwar 


Hauſe Peterſſige, Telephon 1479. 
Piourbieren Trans 
ler Zähne 45 Roy 


Zahnziehen ohne Schmerzen- 


ttägefiatiet 


und Goldplatten auf der Stelle 


Eiublick getan und dabei Zuſtände wie die um 
Hermogen und Iliodor erblickt. 

Eine große deutung muß der Handels⸗ 
und induſtriellen Seite der Vifſte beigefegt wer⸗ 
den. Dieſe iſt dazu geeignet, 
Anlage von engliſchen Kapital 
ternehmungen zu geben, wenn 
nicht im Handumdrehen. Fürs 


erſte dürfte 


Hat doch nul 


die 


Lage ſich nur wenig veröndern 


Spier, der ehemalige es der Londoner Hanz 
| delskammer. anf dent Diner deß. Nuſſiſch⸗engli⸗ 
ſchen Handelskammer Bedingungen geſtellt, die 
unter den gegebenen Umſtänden ſchwer durch⸗ 
fühebar erſcheinen ... Er hat von unſerer 
Zollpolitik geſprochen, hat die Notwendigkeit der 
Anwendung der engliſchen Arbeitergeſetzgebung 
bet uns betont und die Beſeitigung der palizei⸗ 
lichen Hinderniſſe gefordert, was natürlich ſchwez 
durchführbar erſcheint. 

Im allgemeinen, jo ſchloß P. N. Milfukom 
unſere Unterredung, bin ih mit den Reſultaten 
zufrieden. Der Ton war auf einen pazffſtiſch⸗ 
parlamentariſchen abgeſtimmt, die Bitte eine 
volkstümliche. 


Szenen⸗Wechſel auf dem 
Welt⸗Theater. 


„Don unſerem Berliner Korreſponden ten.] 
Berlin, 3. Februar. 
Der Augenblick, wo der öſterreichiſch⸗ungariſchn 
Miniſter des Aeußern Graf Nehrenthal 
feinen „Frholungsurlaub“ antritt, von 
dem er — das ſteht heute ſchon feſt — nie 
wieder in ſein Amt zurückkehren wird, fällt mil 
einem Szenenwechſel auf dem Welt⸗Theater zu: 
ſammen, von dem zur Zeit allerdings uur die 
Anfänge zu erkennen find, Es iſt ein offenes 
Geheimnie, daß Kaiſer Franz Joſef das Abe 
ſchiedsgeſuc) des ſchwerkranken Aehrenthal nur 
deshalb nicht bewilligt hat, weil ſein Rücktrit 
den Anſchein hätte erwecken können, als ob diz 
Intriguen jener Krelſe ſiegreich geweſen wären, 
welche die italienfrenndliche Politik des Miniftere 
zum Sturmangriff gegen ihn benutzten, wohei eg 
dahingeſtellt fein mag, ob jene Kreiſe ſich wirk⸗ 
lich, wie ſie vorgeben, der Unterſtützung des Erz ⸗ 
herzogs Franz Ferdinand erfreue Jedenfal 
läßt die Beurlaubung des Grafen Aehrenthal er⸗ 
kennen, daß auch für deſſen Nachfolger. ob es 
nun der frühere Volſchafter in Petersburg Graf 
Berchthold oder der Pariſer Botichafter 
Graf Szeczen ſein wird, die Loſung gel⸗ 
ten ſoll, jede Konfliktspolitik mit Italien zu ver ⸗ 
meiden, um der Erneuerung des Dreis 
bunde s im Jahre 1914 keinerlei Hinderniſſe 
in den Weg zu legen. 
Dies war neben der Aufrechterhalfung gutet 
Beziehungen zu allen Mächten das Ziel von 
Aehrenthals Politik, und er ging in der letzteren 
Beziehung ſo weit, daß man in Deutſchlanz 
wiederholt Grund zur Klage über allzu gering: 
Rückſichtnahme zu haben meinte Hat doch di, 
üfterreichtiche Politik während der Marokko 
Kriſis und des damit zuſammenhäugenden 
dentſchrengliſchen Konflikte 
eine Unintereſſtertheit zur Schau getragen, die iv 
auffallenden Gegenfatz ſtand zu der „Nibelungen 
treue“, die Deutſchland während des bosniſchen 
Annektionskonfliktes „in ſchimmeruder Wehr“, be⸗ 
ieſen hatlg. deſſen dies Konto kann Heute 
eglichen gelten, und während des jüngſten 
des Erzlerzogs⸗ Throu⸗ 


2 


1a er in Berlin dürfte aufs neue die 
ſſache bekundet werden fein, doß, wie ſich auch 
im Jahre 1914 das Schickſal des Dreibun⸗ 
des geftalten möge, an dent deutſch⸗öſterreichf⸗ 
ſchen Bündnis nichts geündert werden wird. 

Aber auch die Aktien des Dreſhundes find 
ſeit dem Beſuch des Staatsſekre⸗ 
tärs v. Kiderlen⸗ Waechter in 
Rom geſtiegen, weniger dieſes Beſuches wegen, 
als infolge einiger weltpolitiſchen Wandlungen. 
Die Ernüchterung in Italien wird umſo ſtärker, 
je ſaurer ſich die tripolitauiſchen 
Trauben erweſſen, je ſangweriger der Krieg 
und je unſicherer feine Ausſichten find, Jetzt, 
ſehr ſpät, ſind die Italiener auf die Entdeckung 
gekommen, daß fie von den Franzoſen iu den 
Krieg hineingehetzt worden find, um ihren 
Schmerz über Tunis zu betäuben, welches die 
Fronzoſen den Italienern vor der Naſe wegge⸗ 
schnappt haben. Und auf der anderen Seite 
mehr ſich in Frankreich die Def raid 


vor der Zunahme des italieniſchen 
Ginfluſſes in Tunis, woa ja das 
iteſjeniſche Element hei. weitem überwiegt und 
durch die Feſtſetzung in Tripolis eine Rücken⸗ 


deckung gewinnen würde. Es wirkt tragikomiſch, 
wenn die offiziöfe „Telbung“ jetzt feſtſtellt, daß 
unter den pier Zentralmächten Europas nur zwei 
aufrichtige und loyale Friedensfrende ſeen, nöm⸗ 
lich Deutſchland und Italien, wobel das Blatt 
anſcheinend die Provozlerung dei Krieges mit der 
Türkei ganz vergeſſen hat. 

Von Bedeutung aber ift hierbei die Verſchlech⸗ 
terung der Bezſehungen zwiſchen Italien und 
Frankreich, wozu noch die Abkühlung zwſſchen 
den letzteren und Rußland kommt, während 
andererſeits die deütſch⸗ rufſiſchen 
Beziehungen ſich ſeit der allerdings für 
Rußland vorteilhafteren Verſtändigung über Per⸗ 
ten und die Bagdadbahn zweifellos beſſer geſtaltet 
haben. Dfeſer Wandel gewinnt beſondert Bes 
dentung dyrch die Feftſtellang der Talſache, daß 
des Rachfalger Aehrenthals jeim 
Aufgabe. in erſtex Reihe darin chen wird, den 
ſeit der Annektionskriſis zerriſſenen Draht 
mit Rußland mieder herzuſtellen, ein Ver⸗ 
ſuch, der während Aehrenthals Regime ſchon an 
deu perfönlichen Differenzen ſcheitern mußte. Ein 
weiterer Szenenwechſel auf dem Welttheater aber 
Hat ſich nicht nur zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien, ſondern gleſchzeilig guch zwiſchen Frauk⸗ 
reich und Spanje n, deren Marakko⸗ 
Augeinanderſetzung immer, ſchärfere 
Formen annimmt, vollzogen, und dies Zwiſchen⸗ 
ſpiel zwiſchen den drei „lateſniſchen Schweſtetna⸗ 
tionen“ gewinnt dadurch nach mehr Bedeutung, 
daß England in dieſem Falle den gekreuen 
Sekundauten Spaniens ſpielt, was in die fran⸗ 
zöſſſch⸗engliſche Intimität bereits ein ſchwer zu 
ſtapfendes Loch geriſſen hal. Aus alledem geht 
hervor, daß es mit der Tripleen tente 
nicht minder, ja anſcheinend noch mehr hapert 
und es wäre eine dank⸗ 


als mit dem Dreibund, 


zu ſchaffen. Jedenfalls liegt alle Urſache nor, 
den gegenwärtig ſich vollziehenden Szenenwechsel 


auf dem Weltihenter mit wachſamer Aufmerkſamkeit 
zu verfolgen. r. P. 


Aufſtand in Mrriho. 


Die Ausbreitung des Aufſtandes in Mexito 
hat die Regierung der Vereinigten Staaten ver⸗ 
anfaßt, ſtarke Truppenahteilungen an die Grenze 
zu ſchieken, damit ſie im Notfalle den Ameri⸗ 
kanern in Meriko Hilfe gewähren können. 

New⸗Aork, 5. Februar. 

In Mexiko greift die Empörung weiter 
ſich. Die amerifaniſche Negierung kündigte dem 
Präſidententen Madero an, wenn er nicht die 
Amerikaner ſchlitzen könnte, würde fie ihre Trup⸗ 
pen einrücken laſſen. Die verfügbaren Truppen 
find an die Grenze beordert worden. Es ſind 
Vorhereitnugen im Gange zur Mobiliſterung eines 
stärken Narıs, 

Memw:Bork, g, Februar. (Spez.) 

Die revolutionäre Bewegung nimmt in ganz 
Mexiko zu; 11 Provinzen find -bereitä in den 
Händen der Repolntionäre. Die Waſchingtoner 
Regierung entſendet ſtarke Truppenableiſungen 
nuf die Grenze. 


Der Prozeß gegen Graf 
VBohdan Nonikier u. a. 


Der ganze vorgeſtrige Tag verging mit der 
Verleſung eines langen Referats, die Appellation 
det Verteſdigers Ronikiers, vereid. Rechtsanwalt 
Waelaw Makowski wurde vorgeleſen, der Klage 
des Civilklägers, vereſd. Rechtsauwalt Franciſzek 
Nomodworsfi als auch der Proteſt des Prokurenr⸗ 


aehiifen Hörſchelman wegen der Freiſprechung des 


Selle Jawadzki. Geſtern wurde die Angelegenheit 
weiter referiert. Die Gerichtsſitung wurde 
am 11 Ubr 35 Min. vorm. erbffnet. Die Haupt⸗ 
momente des Proteſtes des Prokürenrs laſſen ſich 
in folgende Theſen zuſammenfaſſen: Der Ger 
richtsſpruch verwirft die Möglichkeit eines Ein⸗ 
verſtändnijſes auf der Grundlage, daß 
Graf R., indem er die Verdachtsmomente 
gegen Zawadeli beſtehen läßt (die Onſttung für 
empfangene Miete, die Anweifung uſw.), ſeinen 
(Henoffen verrät, dann, daß 2 Monate vor dem 
Morde Graf R, verſuchte, eine genau ſolche Loka⸗ 
Hität wie bei Jawadzki zu mieten. 25 Anſicht 
des Proturcurs find dieſe Beweiſe nicht überzeugend. 


9 
Der Umland, daß Graf R. 2 Monate vorher lichkeſt zn bieten, feine fanitäre und verpflegende 


I 


eine Sof; im Leipziger Hotel mieten wollte, 
beweiſt ui, eh bl u kein Einverſtändnis 
zwiſchen Graf R. und Zawadzri beſtand, was den 
Mord anbelangt, fo entſtand dieſes Einverſtändns 
erſt im letzten Augenblick, wo die Mordtat ohne 
die Teilnahme Zawadzkis nicht gelungen wäre. 
Graf R. ist ein viel zu vorſichtiger Menſch, als 
daß er Zawadzei lange Zeit vor dem Morde 
in feine Pläne eingeweiht und ſich auf Dieje 
Weiſe in ſeine Hände gegeben hätte. Weiter 
behauptet der Proknreur, daß Zawadzki, wenn er 
auch nicht unmittelbar am Morde teilgenommen hat, fo 
hat er doch zweifellos die Tat perſchleiert. Zum Be⸗ 
weiſe deſſen kann trotz anderer als Tatſache dienen, 
daß am Tage nach dem Morde, Zawadzki im 
Kontor von Wawelberg 500 bl. hinterlegte und 
daß er die Quelle, aus der er das Geld empfan⸗ 
gen hat, nicht angeben konnte. (Der Proknreur 
hebt als charakteriſtiſches Merkmal hervor, daß 
Graf R. dem Dienſtmaum Diadkowom aus Lublin 
500 Rbl. für irgend eine dunkle Sache anbot.) 
Als Beweiſe gegen Zawadzki führt der Prokurenr 
an: die Lügenhaftigkeit ſeiner Ausſagen und Erklä⸗ 
rungen, als auch die zugegebene Tatſache, den Teppich 
weggeräumt und die Lampe in das andere Zimmer 
Yatapen zu haben. In einer Klage wegen Ab⸗ 
ſehnung einer Zſvilforderung ffihrt der ver, 
Rechtsanwalt Nowodworski aus, daß ſein Prozeß 
reale Unterlagen beſitzt, daß ſeine Bevollmächti⸗ 
genden, die Eltern des ermordeten Jünglings 
Ausgaben und Schaden gehabt haben und bittet 
die Palate um Verurteilung Ronikiers zu 3000 
NHL, als Rückerſtattung der Beerdigungskoſten; 
dleſe Summe beſtimmt er für die armen Schüler 
der Wrublewskiſchen Schule, Darauf wird auf 
Verlangen des Verteſdigers Rontkiers, ver. Rechts. 
Waclaw Makowski der Ehekontrakt verleſen, der 
im Jahre 1906 vor der Hochzeit des Grafen R. 
abgeſchloſſen wurde. Aus dem Auszuge des 
Kontenktes geht hervor, daß die Ghelente in voll⸗ 
ſtändiger e de und die künf⸗ 
lige Gräfin R. ſich vorbehelt, daß ſezliches Ber⸗ 
riögen, welches die künftige Gaktın des Grafen 
N. von ihren Eltern entweder durch Erß⸗ 
{haft ober als Weſchent erbalten wird, Gi. 
geninm des Frl. Chrzenotosta verbleibt und 
daß der künftige Gatte irgend einen Anſpruch 
auf dieſes Vermögen nicht geltend machen kann. 
Nach der Mittagspauſe erschien der Petersburger 
Advokat Bobriszezew⸗Puszkin im Gerichtssaal, der 
gerade ang Petersburg eingetroffen mar, Wie 
bekannt, wird Bobriszezem, der Ronikjer in der 
erſten Inſtanz verteidigte, ihn auch jetzt netiei> 
digen. 


Chronik u. Lokales. 


RNücktehr. Geſtern lehrte Seine Hohe 
Exzellenz der Warſchauer General⸗Gouverneur 
Skalon mit dem Konrierzuge der Petersburg 
Warſchauer⸗Bahn von Petersburg nach Warſchau 
zurück. 

Maß nabmen zur Hebung der kom⸗ 
merziellen Bildung. Dieſer Tage begab ft 
eine Deputation des Kongreſſes für Börſenhande 
und Landwirtſchaft, beſtehend aus dem Präſtden⸗ 
ten des Konſeils A. J. Proſorow, dem Prüftden⸗ 
ten des Nikolaſewer Börſenkomitees Wlaſteliza 


und dem Vertreter der Ruffiſchen Techniſchen 


Geſellſchaft Prof. W. W. Emjatlomsti, zum 
Handelsminiſter S. 

die Einberuf 

zielle Bildung 
nach. 


ung eines Kongreſſes für kommer⸗ 
in Peteräburg in dieſem Jahre 
Die Deputation wies auf die ſchwierige 


Lage der kommerziellen Bildung in Rußland hin 
und führte aus, daß ſie dem Niedergange geweiht 


jei, wenn nicht unverzüglich Maßnahmen zu ihrer 
Hebung getroffen werden würden. S. J. Tima⸗ 
ſchew verhielt ſich dem Geſuch gegenüber durchaus 


| teilnehmend ; er bemerkte aber, daß die Entſchei⸗ 


um die 
um 


Miniſterat zuſtehe, da es ſich nicht einfach um 
die Bewilligung eines Kongreſſes, ſondern 
Einberufung eines ſolchen durch eine 
e e handle. S. J. Timaſchew 
erklärte nach der „Petb. Ztg.“, die Sache würde 
einfacher liegen, wenn irgend eine ge aftliche 
Orzganſſation die Einberufung des Kongreſſes auf 
ſich nehmen würde. 

Von der Hauptverwaltung der 
Nuſſiſchen Geſellſchaft vom Noten 
Kreuz. Ueber 20 Gonpernements und Gebiete 
des Meiches find von Mißwachs heimgeſucht wor⸗ 
den. Ungeachtet der non der Regierung getroffe⸗ 
neu, umfaſſenden Maßnahmen zur Unterſtützung 
der notleidenden Bevölkerung verbleibt der privas 
ten late noch ein weites Tütigteitäfelb, 


Die Ruſfſiſche Geſellſchaft vom Roten Kreuze, die | 


bei nationalem Unglück ſtets zu Hilfe kommt, hat 
ſich auch jetzt beeilt, mit Genehmigung der Er⸗ 
lauchten Protektorin der Geſellſchaft — Ihrer 
Maſeſtät der Kaiſerin Maria Feodaromna — nach 
aßgube der Kräfte und vorhaudenen Mittel die 
Heimgeſuchten zu unterſtützen. Zu dieſem Zwecke 
hat die Hauptverwaltung nach den von der Miß⸗ 
ernte ee Gegenden bereits 25 Sanſtäts⸗ 
und Verpflegungskolonnen ausgerüſtet und ent⸗ 
ſendet, welche über 300 Volksküchen für Kranke, 
Greiſe, Frauen, Kinder, Waiſen und Arbeitgunfü⸗ 
hige, 125 ambufatoriſche Stationen 
Krankenhäuſer zu je 10 Betten eröffnet haben. 
In den Volksküchen des Roten Kreuzes werden 
über 75,000 Menſchen geſpeiſt, wobei dieſe Zahl 
nach vorliegenden Berichten von Tag zu Tag 
ſteigt. Doch laufen auch fortgeſetzt neue Bitten 
um Unterſtützung ein, während die für dieſen 
Zweck beſtimmten Mittel des Roten Krenzes bei⸗ 
nahe ganz verausgabt wurden. — Die Ruſſiſche 
Geſellſchaft vom Roten Kreuze richtet an alle, die 
für die Not des Nächſten Teiſnahme empfinden, 
den Aufruf, nach Kräften ihr Scherflein beizu⸗ 
tragen zu weiterer Bekämpfung des nationalen 
Unglücks, von dem unſer Vaterland heimgeſuch! 
ward, und damit dem Roten Ktenze die 9 


J. Timaſchew und ſuchte um 


dung in dieſer Frage nicht ihm, ſondern dem 


und 28 


Unterftkung ber Beobitersung in umfeffenberent 
Maße zu entwickeln. Spenden werden vom Roten 
Kreuze entgenommen: In der Haupt 

(St. Petersburg, Inſhenernaſa 9) und in allen 


Lokalzweigvereinen der Geſellſchaft, ſowie in den 


Gouvernements⸗ und Kreisrenteien, ferner in den 
Abteilungen der Staatsbank und der Reſchs⸗ 
ſparkaſſe. 

"2, Von der Moskauer National- 
Bank. Der Inſpektor für Kleinkredit bei der 
Petrikauer Gonvernemenksbehörde verſandte an 
alle Spar⸗ und nalen und Kreditge fellſchaften 
ein Zirkulär, in weſchem er mitteilt, daß das 
Finauzutiniſterium die Statnten der Moskauer 
Nationalbank beſtätigte, die die Bedienung 

kooperativer Inſtitutionen zum Zlel hat und in 
dieſer Beziehung nach dem Mufter der Warſchener 
Kooperotiv⸗Bank zu operieren gedenkt. Gemäß 
den Beſtätigungsbedingungen ſoll die Nationalbauf 
in Moskau nicht ſpäter als am 11. April d. F. 
eröffnet werden, bis zum 23. Dezember waren 
jedoch erſt gegen 2000 Aktien verkauft, d. h. 
alſo weniger als die Hälfte. Aus dieſem Grunde 
wendet ſich der Inſpektor für Kleinkredſt an 
unſere Finanzinſtitationen mit dem Vorſchlage, 
daß ſie wenigſtens einen Teil ihrer Gelder, die 
in verſchiedenen Privat⸗Inſtitutionen untergebracht 
find, zum Ankauf vorerwähnter Aktien verwenden 
mögen, da dies die Aufbringung des Anlage⸗ 
kapitals erleichtern und die Möglichkeit zur Er⸗ 
Offnung dieſer Inſtitutſan geben würde. Die 
Eröffnung einer ſolchen Bank im Reiche iſt not⸗ 
wendig, allein die dortigen Kleinkteditinſtitutionen 
beſitzen nicht fo große Summen zur Lokaliſterung 
wie in unſerem Lande, beſonderg im Petrikauer 
Gouvernement, aus weſchem Grunde auch viele 
Schwierigkeiten mit der Unterbringung der Aktien 
der Moskauer Nationalbank verknüpft find. In 
Erwägung ziehend, daß wir alle einem Zwecke 
dienen, nämlich der gemeinſchaftlichen Entwicke⸗ 
lung in unſetem großen N und hi 
ſich unter den Mitur der Geſellſchaften 
5 N die den Aſſoztotionen ergeben 

„ wendet 
waltzug mit der Bitte, den Verlauf der Alten 
der Maskaner Nationaſbank nach beſten Kräften 


zu mrterſtützen. 

Die beſondere Konferenz in Sachen 
der Handelsbildung wird in dieſem Jahre 
in Petersburg ſtattfinden. Der Minifter für Han⸗ 
del und Induſtrie. Herr Timaſchew, verſprach auf 
der Sitzung der Delegation des Börſenkongreſſes, 
beſtehend aus den Herren Prozorow, Rofwand, 
Swiatlowski und Wlaſtielien, eine Konferenz über 
dieſen Gegenſtand sunier Beteiligung der Neprä · 
ſentanten der handelsinduftrieſſen Organſſationen 
zu arrangieren. 

F. Zum Macoch⸗ Prozeß in Petrikau 
wird der Inſtizminiſter Schiſceplon ton eintrej⸗ 


ver ſönlich beizuwohnen. Seine Exzellenz der Hert 
Miniſter wird in dem Gerichtsgebände Wohnung 
nehmen. Zum te des Miniſters werden 
beteits entſprechende Vorbereitungen getroffen. 
Das urſprünglich für den Prozeß beſtimmte Rich⸗ 
tetcomplett wird eine Aenderung erfahren und 
zwar werden eee Richter aus der War ſchauer 
Gerichtspalate 
mird der Prokurenr det Warſchauer Gerichtspalate 
Niedzieckt erhoben. 

om Getreide markt, Die Lage it un⸗ 
veründert. Im Innern des Reiches iſt die Stim⸗ 
mung ſehr feſt, obſchon man die ſe Ar 
ſehr peſſimiſtiſch auffaßt; Prefsrückgänge je⸗ 
doch nicht zu verzeichnen. Notiert wurde: Roggen 
5,75— 5,0, Weizen 7.507,85, Gerſte 5,60 
5,85, Hafer 35— 1,10 (pro Pas), Roggenmehl 
7,00 7,28, Weizenmehl 8,50— 9,75, Ia Gattun⸗ 
gen 9,75-—11,25, ruſſiſches Weizenmehl 11,25. 
11½8. Es wird wenig gehandelt, 

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit 
felert heute Herr Jilius Nie wia dome ki 
mit ſeiner Gattin Wilhelmine geb. 
[Hentſchke.⸗ 

Von der Grudzinskiſchen Muſik⸗ 
ſchule. Die in Lodz beſtehenden Muſilkurſe des 
Herrn Profeſſors Antoni Grudzinski werden in 
Kürze die 19.⸗fährige Periode ihrer pädagogiſchen 
Tätigkeit abſchließen. Im Laufe dieſes Monats 
wird ein Feſtkonzert unter Beteiligung zahlreicher 
Schülerinnen, des 15 ſowie der Schüler der 


höheren Violinklaſſe ftatifinden. Die Darbietun⸗ 
gen verſprechen ußerſt intereſſaut zu werden. 
Im Kaſino⸗ATbeater wird ab heute bis 
inkluſive Freitag ein Drama in drei Abteilungen 
unter dem Titel „Die Sünderin“ vorze⸗ 
führt. Im zweſten Teile des Bildes, das eine 
Länge uon 1000 Metern hat, wird die multbe⸗ 


Vom jüdiſchen Wohltätigkeitsverein. 
(Eingeſandt). Ju Gunſten des Vereins ſpendete 
Herr Moritz Bauer 100 Rbl., wofür herzlichſten 
Dank! 

S Feuerbericht. Heute früh, um 5 Uhr, 
wurden die ſtädtſſche Wehr und ſodaun auch der 


Feuer ausführen. 


1, Zug der Freiwilligen‘ Feuerwehr telephoniſch 
davon benachrichtigt, daß im Hauſe Petrilaner 


Sraße Nr 24 Fener ausbrach. Beide Wehrab⸗ 
teilungen rückten unverzüglich aus, begegneten einan⸗ 
der an der Ecke Poludniowa⸗ und Petrikanerſtraße 
und trafen etwa 12 Minnten nach der Alarmie⸗ 
rung auf dem Brandplatze ein. Hier hatte das 
Feuer, das in den Lagerrünmen der Birma N. 
Ettingan und M. Drodned in unbekannter Weiſe 


Dimenſionen angenommen. Die ganzen Lagers 
räume, die im 1. Stockwerke der rechten Offizine 


eine Front von 22 Fenſſern einnahmen, waren 
nicht allein bereits mit dichtem Rauch gefüllt, 


ſondern die Flammen ſchlugen auch ſchon bis zum 


——— nn em 


der Herr Iuſpektor am die Per⸗ 


fen, um an den erſten zwei Tagen dem Prozeß 


rühmte Balleteuſe Azſada einen Tanz mitten im 


eſtimmt werden. Die Anklage 


N. 88. 

erer um mit vereinten Kräften gegen daz enz, 
feſſelte Element vorgehen zu können. Die damit 
verbundene Arbeit »urde infolge des ſchmalen, 
wenn auch langen Hofraumes, ſowie infolge der 
geringen Waſſermengen, die am Orte zur Were 
fügung ſtauden, ſehr erſchwert. Das Feuer, das 
an leicht brennbaren Stoffen reiche Nahrung 
fand, hüllte den ganzen Lagerraum und die dar⸗ 
Über befindliche große Tücherfabrik in ein Flam⸗ 
menmeer, fo daß man ſich unt auf die Lorali⸗ 
ſierung des Brandes, Towie auf die Rettung 
der daneben, gegenüber und darunter befindlichen 
Baulichkeiten und Geſchäftsränme beſchränken 
mußte. Zn letzteren gehörten die Bäckerei von 
Bialo ſtockt, ſowie die Warennſederlagen der Fir⸗ 
men Kleinberg u. Sotkowſez und Gutſtadt. In 
dieſem Sinne gelang auch das Rettungswerk. Das 
Fronthaus, ſowie die gegenüberliegende Offtzine, 
desgleichen auch EN, Geſchäfte blieben nom, 
den Flammen verſchont, bitten nur durch ein⸗ 
gedrungene Waſſer u. |. w. Die Firma Ettiu⸗ 
gan und Drofnes dagegen, hei der das Feuer mıudu 
wach, dürfte einen Schaden von üher 80,000 Mbl. 
zu ner zeichnen haben. Fabrſk und Lager find bei 
der Ruffiſchen Transportgeſellſchaft auf die Summe 
von 26,800 Rbl. verſichert, während bie verbrann⸗ 
ten, oder auch vom Waſſer oder Feuer totel ver⸗ 
dorbenen Waren allein einen Wert von üben 
75,000 Röbl. repräſentieren. Während wir dieſe 
Zeilen dem Druck übergeben, waren die Mann 
ſchaften unſerer braven Feuerwehr noch immer 
mit dem Ablöſchen der glimmenden Fenerreſte 
beſchäfligt. 

»Eiſenbahnraub, In einem Zuge der 
Lodzer Fabrilbahn wurden einer fungen Dame 
18,802 Rbl. geraubt. Ueber die Einzelheiten 
der Tat erfahren wir folgendes: Frl. Ann 
Piengowska, wohnhaft in Zgierz an der Zielona⸗ 
Straße Nr. 3, nahm auf der Station Koln 
in einen Abteil 2. Klaſſe des zur Abfahrt nal 
Lodz bereitſtehenden Zuges Platz. Kurz, ben 
ſich der Zug in Bewogung ſeßte, lam noch en 
aus mehreren Perſonen beſteheude Geſellſchuft 
in das Koupee und leß fich dem Frl. Piengomska 
gegen ber nieder. Bald darauf vermochte ſich 
Frl. P. einer fürchterlichen Müdigkeit nicht zu 
ermehren und ſchlief ein. Als fie kurz vor 
erwochte, war die erwähnte Geſellſchaft, mit ihn 
zugleich ober auch die Handtaſche des Fel. P. ver / 
ſchwun den in welcher ſich 18,300 Röl. in barem Geld 
2 Mandbriefe der Kreditgeſellſchaft auf 400 Rül., 
8 Aiſchinen ſchwarzer Stoff und eine goldene 
Uhr mit Kette im Werte von 75 Röhl. befanden. 
Nachdent der Zug in Lodz eingetroffen, meldete 
Frl. P. den Ranb ſofort der Gendarmerie, dit 
auch unverzüglich alle nerdächtigen Paffagfere 
einer Leibesviſitation unterwarf, leider ſedoch 
nichts entdecken konnte. Ohne Zweifel verließen 
die Räuber den Ing auf irgend einer Zwiſchen / 
station und ergriffen von dort ans die Flucht 
Gendarmerie nud Polizei find bemüht, den Dieben 
auf die Spur zu kommen. 

S. Raubüberfall. Heute Nacht überfielen 
drei bewaffnete Banditen auf der Karuler ser 


Chanſſee den in Lodz, an der Skwerowaſtraße 22 


mohnhafterr Droſchkentutſcher Joſſek Kaplan, riſ⸗ 
ſen ihn von feinem Sitz herab, begannen auf ihn 
einzuſchlagen, bis er zu Boden ſank, und raubten 
ihm ſodann die Barſchaft, Uhr und Kette, den 


Rock, ſowie überhaupt alles, was er bel ſich hatte. 


zum Ausbruch gelaugt war, jedoch bereits größere 


2. Stockwerk empor, in welchem ſich die Tücher⸗ 


fabrik der genannten Firma befand, dem Dach 
und dem Frontgebäude immer näher rückend. In⸗ 
ſolgedeſſen wurden der 2. und 3. Zug, ſomie die 


Nachdem einer der Miſſetäter den Rock und die 
Mütze des Beraubten angelegt, feuerten die Bau⸗ 
diten einige Schüſſe in die Luft ab, ſetzten ſich 
infpie Droſchke und fuhren in der Richtung von 
Karolem danon. Den Wert des geraubten Ger 
ſpannes gibt Kaplan auf 500 Rbl. an. Zwecks 
Verfolgung und Ergreifung der Banditen wurde 
ſofort ein ſtarkes Polizeiaufgebot ausgeſandt, doch 
blieben alle Nachforſchungen bisher vergeblich. 

s Ebebrama. Geſtern abend um 10 Uhr 
lehrte der im Haufe Suchaſtraße Nr. 6 wohn 
hafte BHjährige Fabrikarbeiter Ferdinand Job 
beim und traf in feiner Wohnung eine Geſell⸗ 
ſchaft, beſtehend aus feiner, Frau Natalie, 26 
Jahre, Antoni Chendrychowekſ, 33 Jahre, Michal 
Kraski, 83 Jahre, Joſef Chendrychowski, 29 
Jahre und Jan Lubdyez, 22 Jahre alt, an, hie 
ein Zechgelege veranſtaltet hatte. Jobs, dem es 
bekannt war, daß feine Fran ein leichtes Leben 
führt, wollte die Geſellſchaft hinaus weiſen, karg 
hierbei aber an die 1 e Adreſſe. Seine 
biedere Ehefrau hetzte ihre Verehrer anf mud 
ER ſtürzten fih mit Meſſern bewaffnet auf 
Jobs. 08 entſtond ein heißes Ringen und Jobs 
brach alsbald blutüberſtrömt und ſchtoer verletzl 
uſammen. Die Mebeltäter banden dem 
J. Hände und Füße und warfen ihn 
unter den Tiſch. Wohl nach eine Stunde 
echten dieſe welter, während ihr Opfer 
im Blute lag, Auch ala bereits die Meſſerheſden 
die Wohnung verlaſſen hatten, befreite die Fran 
ihren Mann nicht non den Feſſeln und fo lag er 
die ganze Nacht hindurch, bis er infolge des 
655 em 7 5 das Bewußtſein verlor. 

st heutt od als alen deſſen Bruder Alfons 
Jobs in der Wohnung erſchien, wurde ärztliche 
Hilfe herbeigeholt. Der ganze Körper des F. 
weiſt Stichwunden auf und ſein Zuſtand iſt ein 
ſehr ernſter. Der Bruder des Verwundeten 
brachte den Vorfall ſofort der Voltzet zur Monate 
nis, die ſowohl die Fran des J. wie auch deren 
Liebhaber hinter Schloß und Riegel brachte. 

S Straßenraub. Geſtern Abend um 
8 Uhr ging ein gewiſſer Maxim Filataw die Por 
ludniowaftraße entlang, und zw. in ziemlich am 


„Poznanskiſche Fabrikfeuerwehr um Hilfe amges I geheitertem Inſtande, da er den ganzen Nachhutsd 


Beilnge zu Ur. 58 „Ueue Eaodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausnabe. 


für die perſiſche N 


Inländiſche Na hri hten. 
St. Petersburg. 


— Das . über die Aende⸗ 
rung des Reglements für die Er⸗ 
ü ffn ung von Apotheken iſt von der 
Einigungs⸗Kommiſſſan der beiden geſetzgebenden 
Körperſchaften in ihrer Sitzung vom 20, Jannar 
alt. St. einſtimmig in der Dumafaſſung ange⸗ 
nommen worden. 

— Vom Balkan. Die „Birfh Wed.“ 
bringen ein Interview mit einem bulgariſchen 
Politiker, der ſich recht unmntig über (in Zau⸗ 
dern der ruſſiſchen Regierung ausſpricht, den 
Bulgaren in ihrer offenſiven Politſtk beizuſtehen. 
(is heiße, Rußland ſei zu dieſem Beiſtan de noch 
licht vorbereitet. Kokowzow habe erklärt Ruß⸗ 
land werde ſchon uach zwei Jahren beit. ſein, 
Stolnpin habe aber von 20 Jahren geſprochen. 
Bulgarien habe gegen Rußlands Rat fi ſeine 
Unabhängigkeit erworben. Rußland könne ein 
Unterliegen der Bulgaren auf dem Balkcht nicht 
dulden, weil es mit dem Schwinden des ruſſiſchen 
Einfluſſes auf dem Balkan ddentiſch wär. Im 
Frühjahr ſtünden ernſte Ereigniſſe berhr, und 
man dürfe ſich über die Lage nicht oplhmiſtiſch 
hinmentünfchen, 

Der Kampf beider Sion 
Mandſhu rig. Die „Wetſch. Mr.’ fäßt ſich 
von ihrem Korreſpondenten in Cbailar melden, 
daß ein ehemaliger deutſcher Offizier, det Leiter 
der chineſiſchen Jollſterſon Mandſhurſa, Baron 
Seckendorff, die Verteidigrng Lapingfus gie en die 
Mongolen und den Gegenangriff auf die Mono» 
len geleitet habe. Bel dieſem Kawpfe ſt der 
Stabsfapitän der Grenzwache Karpfrcki, der dem 
Kampfe zuſah, van einer reritrten Kugel netölet 
worden. Aus Charbin wird dem Blatte gewel⸗ 
det, daß die Zizikar⸗Mongolen wegen der Paſſf⸗ 
vität Rußlands verzweifelt ſeien und c eine 
Einſtellung des Kampfes dächten. 

— Zum Ranonendiebfahl in 
Yawlows k. Die „Petb. Ztg.“ ſchreibl: Vor 
etwa zwei Wochen berichteten wir über den Dich⸗ 
fahl einer Kanonen von den Feſtungswetken in 
Pawlowsk. In der Nacht zum 17.180. Jana 
wollten die Diebe ihren Streich wiederholen. Es 
waren ihrer drei. Sie hatten bereits ein en eben⸗ 
ſolchen Mörſer von der Lafette abrenermer vnd 
rollten ihn den Abhang hinnnter, als ſie plötzlich von 
einigen Wächtern bemerkt wurden. Sie ſüchte⸗ 
fen, Mau lief ihnen nach, jedoch ſpranſen fie 
bald auf einen am Weße flehenden Wagen der 
augenſcheinlich dazu heftimmt war, die Kuna 
ſortzuſchaffen, und jagten davon, Cie entthmehz, 
Für ihre Feſtnahme iſt eine Geldbelohnung ans⸗ 
gefetzt worden. 

„— Der Witwe des Grafen k. N. 
Tolſt oi it aus den Mitteln der Reſchsrer tei 
eine jährliche Penſion von 10,000 Rbl. Allerpöchſt 
ausgeſetzt worden. 

— Rußland und der Erfdah 
Entgegen anders lautenden Gerüchten wird der 
Retſch aus dem Miniſterium des Aeußern kalege⸗ 
riſch mitgeteilt, daß die ruſſiſche Regferung het 
die Abſicht gehabt habe noch fie habe, don det 
Teheraner Regierung die Wiederauszahlung int 
Peuſion und Anweiſung eines Wohnortes an den 
Erſchah, ſeinen Bruder Prinz Saſar ud Doußz 


deren Parteigänger zu erwirken. Falſch ſeien auch 
die Gerüchte, daß die ruſſiſche Regierung mit Er 
eiht 


perſiſchen über dieſe Frage wie über eine A 


Es gibt keinen Tag, der nicht feine eigne Gellgen | 
hett bräcte, Gutes zu tun, das nie vorher hätte getan 
werden können, und das nie wieder getan werden ut 

W. H. Burleigh⸗ 


Was Du ererbt ven 
Deinen Vätern haft... 


Roman 
von 
Guido Kreuger, 
(28. Fortſetzung.) 


Der Lentnant war aufgeſtanden und gig 
langſam an den Wänden entlang, muſterte ſie 


einzeln, als nehme er über fie Revue ab. We 
kannte die Lebensgeſchichte aller, die da alis 


ihren prunkenden Goldrahmen neugierig auf ihn 
herunterſahen, als wollten fie ſich vergewiſſern, 
was denn nun eigentlich aus ihm geworden fei 
in all den Jahren, da man ſich nicht mehr de» 
ſehen hatte. 

„Komiſche Idee von mir!“ dachte Hals 
Scharrehn und verſuchte zu lächeln. Aber (s 
wollte nichts Rechtes werden. Das war gar; 
merkwürdig. Und unwillkürlich ſtraffte er ſith 
ein wenig zuſammen und zog die kurze Ulanka 
herunter. Man mußte doch in Ehren beſtehen 
nor dieſen alten Herten, die gleichfalls alle irgend 
eine Uniform trugen — manche in der Reih 
logar noch im Küraß, Kettenpanzer und dem 
flachen Stahlhelm mit dem hocchgeſchlagenen 
Kſapppiſter . e 


in der Tür 

5 Herein 1“ — und er mußte ſich mit Gewalt 
in die Gegenwart zurückzwingen. 

Ein älterer Herr in vollem, ſchon leicht er⸗ 
Kantem Haar, dunklem Lodenanzug und lange 
chäftigen Stiefeln war eingetreten und hatte die 
Tür wieder hinter ſich ins Schloß gezogen. 

Dann verheugte er ſich. 

⸗„Repplin!“ — Und als der Ulau nichts er⸗ 


II. 
Fat . f a Hans zuſammen, als es 


„ 


Dienstag, den 


derung verhandelt habe. Vor⸗ 
läufig wenigſtens ſei die letztere Frage noch nicht 
aufgerollt worden. 

— Infolge eines Schneeſturms 
von außerordentlicher Stärke, der, nach vorliegen⸗ 
den Berichten im Verkehrsminiſterinm, auf der 
Teilſtrecke Tajiga⸗Tſcheljabinsgk wütet, haben 
die Perſonenzüge auf der Sibiriſchen Eiſen⸗ 
bahn große Schwierigkeiten zu überwinden, 
während der Güterverkehr vollſtändig unterbro⸗ 
chen iſt. 

Moskau Profekt einer Akade⸗ 
mie der Wiſſenfchaften. Eine Gruppe 
von hervorragenden Moskowitern hat das Proſekt 
der Gründung einer privaten Akademie der Witz 
ſenſchaften entworfen und die Saßungen ausge⸗ 
arbeitet. Das ganze Proſekt iſt dem Minſſterlum 
der Voſtsaufklärung eingereicht worden. Der 
Zweck dieſer Afatzmie foll darin beſtehen, die wiſ⸗ 
ſcuſchaftlichen Kenntniſſe von Perſonen mit höhe⸗ 
rer Bildung zu erweitern und zu vertiefen. Der 
Entwarf der Satzungen iſt unterſchrieben vom 
früheren Miniſter General Glaſow, dem Fürſten 
G, E. Lwow. dem früheren Reichsdumavorſitzenden 
A. J. Guiſchkow, dem Profeſſor Lopatinyn, dem 


Direktor des Archäologiſchen Inſtituts Uſpenſki, 
dem Moskauer Stabihanpt Gutſchlow und noch 


zahlreichen anderen Männern des öffentlicher 
Wirkens. Die finanzielle Frage iſt vorläufig of⸗ 
ſen geloſſen. Das Proſekt wird in der Moskauer 
Geſellſchaft als eine Erwiderung auf das Projelt 
einer in Moskau zu gründenden höheren Lehran⸗ 
ſtalt angeſehen, was von einer Gruppe von Moss 
kauer Profeſſoren entworfen war, die genötigt ge⸗ 
weſen waren, die Moskauer Univerſität zu ver⸗ 
laſſen. 

Men bemerkt in Moskau eine Ueberfüllung 
der Gaſthäuſer, möhlierten Zimmer uſw. Es iſt 
in der Stadt kaum möglich ein Zimmer zu fin⸗ 
den, ond unbeſett wäre. Der Grund liegt in der 
in Moskau flattfinderden Zuſammenkunft der 
Kanffente und Kon miſſſonäre aus der Provinz, 
die die Abſchlüſſe für das Sommergeſchäft ma⸗ 
cken. In der Provinz ſelbſt ift wenig los, zum 
Teil wegen der Miſ ernte. Andrerſeits iſt die 
Mate ziemſich billig und daher verſorgen ſich alle 
frſhzellig. 

Moskau. Im Goriuſchinprazeß 
tratder St. Petersburger Rechts⸗ 
anwalt: Bulazel auf. Die Moskauer 
Blätter ſchildern dieſes Auftreten des bekannten 
Herrn Bulazel als etwas in der Praxis des Ge⸗ 
ziemlich vereinzelt Daſtehendes. E f 
Gericht, Richter und Prokurator in ſchärfſter, f 
häſſigſter Weiſe an. Er deutete gonz ungeniert 
an daß die Richter den Gorfuſchinſchen Millionen 
nicht unparteiiſch gegenfberſtänden. Der Vor⸗ 
ſitzende unterbrach ihn mehrfach, ermahnte ihn, 
ſich anſtändiger auszudrücken — nichts half, Hert 
Vulazel geiferte welter. Endlich riß dem Vor⸗ 
ſitzenden die Geduld, er entzog ihm das Wort. 
Troßdem ſetzte Vulazel feine Ausfälle fort. Do 
befahl der aufs höchſte erregte Vorſitzende, Bu⸗ 
lazel aus dem Saale hinauszuführen. Unter alle 
hemeinem ſtürmiſchen Beifall des Publikums 
(was den Pröfidenten zu einer Rüge veran⸗ 
laßte) wurde Bulazel hinausgeführt. Ein Pros 
tokoll über den Vorfall wurde aufgenommen. 

Niga. Eine Jüdin aus Rige 
hatte laut „Rig. Ztg.“ in Junerußland einen 
Orthodoxen geheiratet und war deshalb ſelbſt zu 
deſſen Glauben übergetreten, wovon ihre Ver⸗ 
wandten in Riga indeſſen nichts wußten. Zu 


widerte, fügte er hinzu: „Ich bin der neue In⸗ 
ſpektor. Ich komme eben vom Felde und höre, 
daß Herr Graf anweſend find. Deshalb wollte 
ich gleich die Gelegenheit beanßen, mich vorzu⸗ 
tellem® 

f „Es freue mich, Sie kennen zu lernen, Herr 
Repplin. Bitte, nehmen Sie Platz.“ 

Man feste ſich, und der Inspektor ſagte ſon⸗ 
dierend: „Kerr Graf find über die im Frühjahr 
erfolgten Neuengagements des Guts perſonals 
durch Herrn Grong, der ſie in Ihrem Namen 
vornahm, wohl informiert worden?“ 

„Allerdings — und deshalb kam mir Ihr 
Name auch ſofort bekannt vor, ohne daß ich im 
Moment wußte, wo ich Sie unterbringen ſollte. 
Im übrigen iſt es mir ſowieſo ſehr lieb, daß Sie 
mich hier anſgeſucht haben, da ich Sie andern⸗ 
falls doch hätte rufen laſſen.“ 

Er machte eine kleine Pauſe, um ſich dle 
Idee, die ihm da plötzlich gekommen war, unver⸗ 
fünglich auzehtgnlegen. 

„Ich war heute früh in Roggenthin, um mit 
Herrn Grona über verſchiedene, Trerow betref⸗ 
ende Angelegenheiten Rückſprache zu 
Leider hatte ich es aber verabſäumt, ihn vorher 
von meinem Kommen rechtzeitig in Kenntnis zu 
ſetzen und traf ihn nicht zu Hauſe an. Da bin 
ich dann gleich ſelbſt herübergeritten, weil ich 
mich mal perſönlich van dem Wtande der ganzen 
Wirlſchaft hier unterrichten wollte.“ 

„Ich freue mich, Herr Graf, darin für Sie 
der Bote erfreulicher Nachrichten fein zu künnen,“ 
entgegnete er mit für einen Guts iuſpektor auffäl⸗ 
liger geſellſchaftlicher Gewandtheit. 

Der Trerower Herr machte unwillkürlich eine 
überraſchte Bewegung, bekam ſich jedoch ſofort 
wieder n die Gewalt. Er hatte eine völlig ans 
dere Antwort erwartet. 

„Bellen Sie mir, bitte, einen ganz kurz ges 
faßten veberblick geben, der mir die Möglich keit 
ſofortiger Information bietet!“ — Ex bettad tete 
scheinbar intereſſiert die Aufſchläge ſeines Waſſen⸗ 
tockes. 

Herr Repplin verneigle ſich leicht verbindlich 
und ſagte nach einer kurzen Pauſe: „Der für⸗ 
zeſte und ſachgemäßeſte Ueberblick, den ich Ihnen 
geken kann, Herr Graf, iſt vielleicht die Er⸗ 
klärung: Wir haben dieſes Mal ein geſegnetes 
Jahr. Norausgeſetzt natürlich. daß uns nichl 


nehmen, 


(4. Januar) 6. Februar 1912, 


einem Beſuch in Riga weilend, gebar ſie einen 
Sohn, an dem ſie, ihre Konfeſſion verheimlichend, 
die Zeremonien der Aufnahme in das Indentum 
vollziehen ließ. Das Bezirksgericht hat ihr dafür 
6 Monate Feſtungshaft zuerkannt. 

Kiew. Die Gouvernements⸗ 
Gendarmerie⸗ Verwaltung, die 
ſich die ganze Zeit über, unabhängig von dem 
Gericht, mit der Unterſuchung des Falles Juſch⸗ 
tſchinſki beſchäftigt, hat ſich eifrig mit der Prüs 
fung der von Bruſchkowſki vorgebrachten Ein⸗ 
zelheiten abgegeben und ſetzt ihre Bemühungen 
fort, trotzdem die Gerichte die Akten gegen Beilis 
abgeſchloſſen haben. Der Gehilfe des Chefs der 
Gendarmerfeverwaltung, Iwanow, hat bereits mit 
einer Befragung der von Bruſchlowski namhaft 
gemachten Zeugen begonnen. 

Poltawa. Decken ⸗Einſturz in 
einer Kaſer ne. Vor einigen Tagen war 
in der Kaſerne des 43. Sſewsker Regiments in 
Poltawa der Feutnant Shukowſki mit der Eins 
ſtudierung einer Soldaten vorſtellung beſchäftigt, 
als er plötzlich, wie die Polt. Metfch berichtet, 
durch ein furchtbares Getöſe und Krachen aufge⸗ 
ſtört wurde. Als der Leutnant zu ſich kam. ſaß 
er einen Soldaten auf ſich zneilen, der rief: 
Ew. Wohlgeboren! Die Decke iſt eingeſtürzt! 
Viele Tote! 

Der Offizier und der Soldat eilten der Un⸗ 
glücksſtätte zu. Die Räume der 9. Kompagnie 
waren mit einem Berge von Balken, Dachziegeln 
und Schnee bedeckt. Staubwolken wirbelten auf 
und aus dem Trümmerhanfen hörte man das 
Jammern und Stöhnen der Verletzten. — Es 
ſtellte ſich heraus, daß ein Teil der Oberlage in 
der Mitte des Saales der 9. Kompagnie einge⸗ 
ſtürzt war, und durch dle Oeffnung ſah man 
einen anderen Teil des Daches, der in der Enft 
un zwei Streckbalken hing. — Der Leutnant rief 
die Monnſchaften zuſammen, die unter ſeinem 
Kommando an die Fortſchaffung der Trümmer 
gingen, aus denen zwei Tote, vier ſchwer und 
acht leicht verletzte Untermilitärs herporgezogen 
worden. — Bei einer Beſichtiaung des Einſtrr⸗ 
zes wurde feſtgeſtellt, daß das Dach des Kaſernen⸗ 
gebändes — es iſt ein altes Haus — aus ver⸗ 
faulten Streckbalken und Dachſparren beſtand. 
Nach der Ansſage einiger Offiziere regnete es 

U geringſten Regen eſt durch. Das Dach 
war mit Ziegeln gedeckt und war, trotzdem hoher 
Schnee daranf lag, längere Zeit nicht von den 
Schneemaſten geſäubert wurden. — Alle dieſe 
Umſtände haben den Einſturz hervorgerufen. 

Iwanowo⸗Wosneſſensk, Vor etwa drei 
Jahren erſtand unter der Arbeiterwelt der nätri⸗ 
ſche Griſcha Boſſoi. Er erlangte einigen Ein⸗ 
fluß auf die Menge, weil er beſtändig barfuß 
ging. Sodann ſtellte er ſein prophetiſches Pro⸗ 
gramm auf: man foll nicht rauchen und nicht 
trinken und die Damen ſollten nicht mit krauſen 
Haaren und großen Hüten in die Kirche gehen. 
Seine Anhänger gingen in allen Kirchen und 
Kapellen und ſchlußen den Mädchen und Frauen 
in den Kirchen die Hüte ganz einfach vom 
Kopfe. Das Gericht verurtelte ein Weib, das 
als Anhängerin des „Apoſtels“ ähnlichen groben 
Unfug getrieben hatte, zu 8 Monaten Gefängnis. 
Jetzt ift eine Prophetin von 45 Jahren, Tante 
Inne, aufgetreten. Sie machte dem Prieſter 
nach dem Gottesdienſte in der Kirche laute und 
ſcharfe Bemerkungen darüber, daß er Damen mit 

Hüten zum Küſſen des Kreuzes zugelaſſen habe. 

Die bittere Prophetin wurde hinausgeführt. 


noch ſchwere Hagelſchläge oder ſonſtige unvermn⸗ 
tete Unglücksfälle 15 die aber meiner Anficht 
nach wohl kaum zu befürchten ſind.“ 

Hans Scharrehn hielt noch immer den Kopf 
etwas geſenkt. Fieberhaft arbeiteten die Gedanken 
hinter ſeiner Stirn. Die Auskunft, die er hier 
bekam, reimte ſich ja gar nicht mu dem zuſammen, 
was Albrecht Gronga— — 

„Herr Graf wiſſen, daß Trerow rund drei⸗ 
tauſend Morgen groß iſt,“ begann da der Inspektor 
wieder mit feiner halblanten gedämpften Stimme. 
„Von dieſen dreitauſend Morgen find etwa zwei⸗ 
tauſendſechshundert unter dem Pfluge. Der Reſt 
beſteht aus dreiſchnittigen Wieſen und einem ges 
ringen Teile Dediand, das aber als Ausfall kaum 
in Betracht kommt. 

Als ich am erſten April meine hiefige Pofition 
antrat, war die Frühſahrsbeſtellung bereits im 
vollen Gange, zum Teil ſogar ſchon ziemlich weit 
vorgeſchritten. Die nächſten zwei Wochen hin⸗ 
dure 


germaßen orientierende Kenntniſſe zu verſchaffen, 
ſoweit das in der Eile eben möglich war. Dann 
übergab mir Herr Grona die fernere Leitung der 
Wittſchaft und behielt ſich als eigentliches — 
wenn ich jo jagen darf = 
Brennerei in Hohen⸗Buchen.“ 

Der Zuhörer hatte einen Moment die Brauen 


zusammengezogen, was dem Inſpektor nicht 
entging. 

„Und wie entwickelte ſich die Sache dann 
welter?“ 


Herr Repplin räuſperle ſich etwas. 

„Man hat in der deutſchen Landwirtſchaft 
jedenfalls auf den intenfin betriebenen großen 
Gütern — zum weitaus überwiegenden Teil die 
ſogengunte „Dreifeldwirtſchaft“ im Gebrauch; dos 
iſt ein Betriebsſyſtem mit einer Einteilung in 
Brache, Winter⸗ und Sommerfeld. Immer 
umſchechtig. fo daß der Boden in ganz bestimmten 
Zeitperioden Gelegenheit findet, ſich wieder aus⸗ 

zuruten und ſich zu erholen. Dieſe Bebauungs⸗ 
art Hatte ich in Trerom nicht angetroffen, weshalb 
ich wohl nicht fehlgehe mit der Anſicht, daß das 
Gut pießer etwas — wie ſoll ich ſagen — alfa 
ich weine — elwas einfeitig bewirtſchaftet wurde.“ 
Der Ulan lachte kurz auf. 
. Eee einfeiin Ir beilätinte er farkafifd, 


Mirfungöfeld nur die 


bemühe ich mich, mir über die Bodenver⸗ 
hältniſſe, fowie die Art der Bewirtſchaftung einl⸗ 


| 


Abend-Ausgabe. 


Uarla ment. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
St. Petersburg, 5. Februar. 

Den Vorſitz führt Vizepräſident Kapuſt in 

In der Minifterloge befindet ſich der Reichs⸗ 
koutrolleur. 

Auf der Tagesordnung beſindet ſich der Be⸗ 
richt der Kommiſſion in Sachen des Reichsbudgets 
für das Jahr 1908. 

Referent Goduew hebt hervor, daß die 
Reichsduma in dieſem Jahre zum erſten Male 
zur Prüfung des Rechenſchaftsberichts der Reichs 
kontrolle in Sachen der Ausführung des Budgets 
ſchreitet. Die Kommiſſion habe demzufolge alle 
Maßnahmen ergriffen, um alle gemachten Aſſig⸗ 
nierungen klar zu erläutern und hoffte, daß auch 
die einzelnen Reſſorts der Reichsduma entgegen⸗ 
lommen werden, um ihr ihre Arbeit zu erleichtern. 
Leider aber hat der Miniſterrat, wie dies auß 
einem Schreiben des verſtorbenen Miniſterpräſt⸗ 
denten hervorgeht, nur ſehr ungern der Kom, 
miſſion die erforderlichen Daten zur Verfüs ung 
geſtellt. Zur Aufführung der von der Kommt 
fon während der Prüfung des Rechenſchaft 
richts der Reichskontrolle entdeckten Unregelmäßig. 
leiten übergehend, erklärt Redner, daß dies noch 
immer kein Grund ſei, das geſamte Budget zu 
kritiſieren, denn bei genauer Bekanntmachung mit 
dem Budget müſſe man anerkennen, daß es in 
ſelnen Hauptzügen richtig und geſetzmäßig aus⸗ 
geführt wurde, wobei ſich in diefer Richtung 
ganz beſonders das Finanz⸗ und Juſtizminiſterſum 
ſowie die Reichskontrolle auszeichneten. Den 
weiteren Verlauf ſeines Referats bis zur Pauſe 
widmet Redner einer eingehenden Analyſe del 
Etats des Verkehrsminiſteriums für das Jahr 
1908, deſſen Tätigkeit er einer ſehr ſcharfen 
Kritik unterzieht. 

Nach der Pauſe ergreift Referent God ew 
abermals das Wort und geht nunmehr zum Etat 
des Kriegsminiſterimms über, mobet er hervorhebt, 
daß faſt drei Viertel der Aſſignierungen, die im 
Derichtsſahre 384 Millonen Rbl. betrugen, für 
die Bedürfniſſe der Intendantur beſtimmt waren 
und unterzieht die bisherige Art und Weiſe der 
Anſchaffung der Fourage, 
zentrierung 
die hohen 9 
wehre uſw. 
Etat des Marinereſſorts übergehend, weiſt der 
Referent darauf hin, daß die Kredite zum Bau 
neuer Schiffe für Bedürfniſſe verausgab! 
wurden, die mit dem Schiffsbau abſolut nichts 
gemein haben. Der Bau von Schiffen im Aus⸗ 
lende wurde vom Reſſort damit motiviert, daß dieſe 
Schiffe unferen Werften als Modell dienen ſollen, 
jedoch wurden alle im Auslande beſtellten Schiffe 
nach alten Zeichnungen erbaut und find inſolgt 
der Verſpätungen ſowie der mangelhaften Aus⸗ 
führung der Arbeiten die hierzu beſtimmten Kre⸗ 
dite vielfach üherſchritten warden. Vorſchüſſe wur⸗ 
den aus Kredite erteilt, die gleichfalls für andere 
Zwecke beſtimmt waren. Das Minifterjum ha 
niemals die im Kontrakt norgeſehenen Strafgel⸗ 
der für nicht rechtzeitige Beendigung der Schiffs⸗ 
bauten eingezogen. Zwei Millionen Nhl. wurden 
für die Aufftellung neuer Keſſel auf großen 
Vanzerſchlffen verausgabt, die ſodaun außer 


Dienſt geſtellt wurden. Sodann hat ein Verſuch 
Der andere ſtrich ſich mit der Hand durch 


feinen ſchön gepflegten Vollbart. 

„Deshalb wäre ich auch eher dafür geweſen, 
wenn da Herr Grong die verſchiedenen hundert Mor⸗ 
gen, die er mit Kartoffeln beſtellte, lleber hätte 
einmal brach liegen laſſen,“ ſetzte er ſcheinbar 
nebenſüchlich hinzu. „Wenn damit dem Boden 
auch nicht übermäßig viel Kraft genommen wird — 
eiwas Kraft verliert er immer. Und — eh — 
ich bin mir nicht ganz ſicher, ob man dieſes — 
Niſiko nach wagen durfte.“ 

Der junge Offizier hatte den Kopf hochge · 
worfen, ſah ſeinen Beamten ſcharf an. Der 
zögernde Ton dieſer letzten Worte — dahinter 
lauerte etwas. Irgend ein ganz anderer Sinn, 
den er nicht verſtand und dem jener offenbar doch 
hatte Ausdruck geben wollen. 

„Bitte, fahren Sie fort und ſprechen Sie gal 
offen. Vor allen Dingen: Wiſſen Sſe, wie 1 
dieſer Komplex iſt?“ 

Der Inſpektor zog bedauernd die Schule 
tern hoch. 

„Darüber vermag ich leider keine präziſe Aus⸗ 
kuuft zu geben, Herr Graf, wie ich bereits be; 
merkte, Herr Grong dieſen Teil der Wirtſchafts⸗ 
führung als ſein ganz perſsuliches Reſſor! 
betrachtet und auch zum überwiegenden Teile don 
ſeinem eigenen Gutsperſonal in Kultur halten 
läßt, was auf der andern Seite zweifelsohne eine 


‚ erhebliche Entlastung unſerer hieſigen Arbeiter ⸗ 


ſchaft bedeutet.“ 

„Merkwürdig eigentlich,“ dachte der Leutnant, 
wenn man Gutsinſpektor iſt, müßte man doch 
imſtande ſein, ſozuſagen aus dem Handgelenk eim 
einigermagen genaue derartige Abſchätzung heraus ⸗ 


zuſchütteln.“ 
Statt deſſen aber ſagte er laut? „Darülez 
dürften doch übrigens die Wirkſchaftsbücher 


erſchöpfende Auskwuft geben. 1 

„Selbſtverſtändlich, Herr Graf, aber ſcturtliche 
Wir kſchaftsbücher befluden ſich in Roggenthin und 
werden auch dort geführt, Aus dieſem Grundg 
muß ich Herrn Grona jeden Sonntag vormittag 
eine genaue Wochenüberſicht vorlegen.“ 

Eine leiſe Verftimmung ſchien in diefer Er) 
klärung zu liegen. 


(Fortſetzung Folgt) 


Dienstag, deu (24. Januar) 6. 


des Marſneminfſterinms ergeben, daß ſogar die 
weste Qualität ruſſiſcher Kohle die engliſche Kohle 
nicht erſetzen könne, da es unmöglich fei größere 
Vorräte auzuſchaffen. Auch die Verausgabung 
nan Summen während den ansländiſchen Reisen 


muß einer gründlichen Reform unterzogen 
werden, da wiederholt vorkamen, 
daß für ein und Gegen⸗ 


stände, die in ein und demſelben Hafen zu glei⸗ 
cher Zeit erworben wurden, verſchiedene Preiſe ge⸗ 
zahlt wurden. Die Abrechnungen wurden der 
Reichskontrolle verſpätet zugeſtellt und außerdem 
murden darin auch Fehler entdeckt. — Einer 
ehenſo ſcharfen Kritik wurden auch das Minifte- 
rium für Haudel und Induſtrie und das Mini⸗ 
term des Innern unterzogen, gegen die der 
Referent den Vorwurf erhebt, daß fle Außen ⸗ 
ſtände ſogar von ſolchen Perſonen nicht ein⸗ 
ziehen, denen genug freie Kapitalten zur Ver⸗ 


fügung ſtehen. Nachdem der Referent zum 
en noch im Namen der Kommilfton den 
Wunſch nach einer Reform der Prüfung des 


Reichebndgets ausſpricht, verläßt er unter langan⸗ 
haltendem Beifall links, des Zeutrums und der 
Nationaliften die Tribüne. 

Nüchſte Sitzung am Abend. 

Abondſitzung. 

Den Vorſitz führt Präfidend Rod fan ko. 

Referent Grodſinski berichtet über den 
Beſchluß der Kommiſſion in Sachen des Ge 
ſeßzesproſektes von der Einführung der Lande 
ſchaft des Jahres 1890 im Gonvernement 
Oren burg. 

Nachdem der ODringlichkeltsantrag angenommen 
worden iſt, geht das Haus zur artikelweiſen Les 


fung des Proſektes über. Nach kurzer Debatte 
über Art. IL, wird das Geſetzesprofekt ange⸗ 
abltngen. 


Abg. Pu tio m referiert ſodaum über das 
Gesetzes profekt von der 15 57 Vandſchaft 
ien 1 1 ai 

Tas, (5 oje: wird augenanmen. 

Wucht Stzung: Wrttwoch den 7, Pehtrutr. 


Zum Juſchtſchinſki⸗ 
’ zeß. 


Am 18. 
der I. t l⸗Bruſchkowski dem Prokura⸗ 
tor des Bezirksgerichts eine Schrift, in der er er⸗ 
klärt, daß er Tatſachenmaterjal zuſammengebracht 
habe, welches ihn überzeuge, daß der Mord die 
Tat einer Verbrecherbande fer, die einen Ritual⸗ 
mord iuſzenierte, um die Spuren ihres Verbre⸗ 


chens zu verdecken. Er ſtützt ſich hierbei auf 
Zeugenanefagen. r Tiſchler Petrow Tank, der 
Mord ſei e der öhle geſchehen, wo der 
Leichmann gefunden ſei. Der Stiefvater 


Knaben, 3 ſodko, ſowie fein Onkel Nefhinſei 
hätten daran teilgenommen, ferner Naſaxenko und 
zwei Brüder Mifle. 

dorthin gefuhrt, Neſhinfkt ihm den erſten Stoß 
verſeßt. Später habe Naſarenko einen gewiſſen 
Shnkowſei mit dem Tode gebtäht, wenn er plau⸗ 
dere. Der Bierbudeminhaber Dobſhanſki könne 
bezeugen, daß die geuanute Gefellſchaft am 19. 
März, dem Vorabend des Mordes, bei ihm jn 
der Bierbude geweſen ſei. Ferner wiſſe die 
Zeugin Tſcheburſaroma vieles. Bisher habe 
infolge der Drohungen Naſarenkos geſchwiegen, 
jetzt jet fie bereit, alles zu erzählen. Ihr Sohn 
Jeipgeui habe die blutige Ahle bei der Höhle ge» 
funden und ihr gebracht, Sie habe dieſe Aßle 
fuſſſſen oft bei Mifle geſehen, habe aber fpiter 
aus Angſt geſchmiegen. Bruſchkowſti bittet den 
Prokurator, dieſe Perſonen noch einmal zu be⸗ 
fragen. Der Prokurgkor fagte, man he die 
Wiidtunft des Prokurators der Palate Tſcha⸗ 
Hin aus St. Petersburg abwarten; dieſer habe 
das ganze Aktenmaterial. Bruſchrowski, der ſich 
schon mehrfach 
nento gewandt hatte, beſchloß hierauf, die oben⸗ 
angeführten Daten zu veröffentlichen. Der Bru⸗ 
der des Beilis bat um eine Zufammenkunft mit 
ihm, und um eine Kope der Anklageſchrift. Er 
erhielt eine kategorſſche Abſoge. Schon am 4. 
Januar batte Beilis Fenenko gebeten, elne Kople 
der Anklage feinem Bruder Aron zuzustellen. Es 
iſt aber nicht geſchehen. So iſt der des Leſens 
nur wenig kundig von jeder Hilfe ab⸗ 
Sammpſſtowſki dagegen erhielt ohne 
reh Einſicht in die Akten und eine Abſchrift 
der Anklage. — Jetzt, in aſlerletzter Zeit, heißt 
es allgemein, die Auklage habe viele wichtige 
Momente einfach fortgelaſſen, weil mau die be⸗ 
ſtimmte Teudenz verfolge, einen Mſtualmord 
nachweiſen zu wollen. Beſonders wichtig iſt die 
Demngo ſich einmiſchenden rechten 
Organfſotionen. Wührend der Vorunterſuchung 
Int die Eypertiſe des Pfychiaters Prof. Sſtkorski 
t Jerſchleierung des Falles beigetragen. 
Sſitorſti behanptdte nämlich auf Grund uur ihm 
bekannter Daten, es handele ſich um einen Ri⸗ 


= 


tualntord. — Vorläufig muß die Ankunft 
Iſchaplinsfis aus St. Petersburg abgewartet 
werden. 


Ungeachtet der Erklärungen Bruſchkowskis und 
der fartgeſeßten Unterſuchungen der Geudarmerſe 
hat der Appellhof die Anklageakte beftätigt, Beilis 
wird als einer der Mörder vor Gericht gefordert. 


Mau erfährt jetzt von einſgen Verſuchen von 
Provakotionen: ſeitens verdächtiger Perſoönlich⸗ 


Fetten wurden der Frau des Beilfs angebliche 
Briefe ihres Mannes aus dem Gefängnis über⸗ 
bracht. 


ar» 3 = 
Der ruſſiſche Giufluß 
1 = 
in Perſien. 
Teheran, 4. Februar. 
Auf ruffiſches Verlangen follen die irregulären 
Truppen wie die Jephremlente, Mudſahids und 
Bachtiaren die Waffen ablegen. Erſtete haben die 
ſeinerzeit von der Regierung erhaltenen Waffen 
ig abgeliefert, 
folgen werden, 


3 


Nebruaz 1012. 


übergab nach den Herold 


großer Teil von ihnen ſoll Teheran 1 2 Im 
Volke hält ſich der Glaube, daß der Erſchah mit 
ruſſiſcher Hilfe bald in Teheran einziehen werde. 
Man ſpricht auch davon, daß ein Kabinettswechſel 
eintreten ſoll. Der Sepehdar werde das neue 
Miniſterinm bilden. Bei der augenblicklichen ver⸗ 
worrenen Lage läßt ſich weiter nichts Poſitives 
feititellen als une die Tatſache, daß der ruſſiſche 
Einfluß in Teheran augenblicklich groß iſt. 
Täbris, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Die Beer⸗ 
digung der während der Exploſſon umgekommenen 
Soldaten nahm einen feierlichen Verlauf. 


Italien, Frankreich und 
der Dreibund. 


PT. Nom, 5. Februar. (Spez.) Der 
„Matkino“ von Neapel neröffentlicht einen bemer⸗ 
kenswerten Artikel, worin er erklärt, Italien habe 
von ſeinen Feinden ſomohl, wie von ſeinen Ver⸗ 
hündeten eine Lehre erhalten, die den Volksgeiſt 
hindern ſollte und warnen, ſich durch die Inte⸗ 
reſſen des Landes in gefährlicher Weiſe hinreißen 
zu laſſen. Weder gallophob noch gallophil dürfe 
jetzt die Loſung für Italien heißen. Bald werde 
Frankreich die Notwendigkeit einer verſößnlichen 
Politik Italien gegenüber fühlen. Bis fetzt ſei 
nichts verloren, da es Italien darauf ankomme, 


zu wiſſen, unter welchen Bedingungen won den 


Dreibund zu ernenern gedenke. Es ent not — 
ſagt die Zeitung — zu wiſſen, ob der Nachfolger 
des Herrn Aehrenthal einſehen wird, daß man 
das Dreibundgebände nicht mit andauernden Dro⸗ 
bungen eines talicmifch » öſterreichiſchen Sieges 
auß ſtuffieren fun und oß dis üöſterrtichiſchen Mi⸗ 
water die nötige Wacht haben werder, nu gegen 
den Jtultenerhaß außnkämpfen Einſtweilen 
fährt der Martiun furt, befinden wir uns in echter 
Ifolierung, die nichts wenigen als herrlich fit, 
Doch ift vielleicht dieſe Lage weniger gefährlich 
und verfünglich, als jene, die Italien mit allen 
Ländern Europas verband, mit dem alleinigen 
Endergebnis, ſie alle bei Beginn des Krieges ge⸗ 
gen ſich zu haben. 


Revolution 
in China. 


PT. Schanghai, 5. Februar. (Spez.) 
Die Kaiſerlichen haben die Forderungen der 


Republikaner angenommen. Die Anführer beider 


Naſarenko habe den Knaben 


fie | 


an den Nnterindindsrichter Fe⸗ 


Dh die Baochtiaren dieſem 
higibt abzuwarten. Ein 


Parteien werden ſich fetzt über die zu treffenden 
Maßregeln vereinbaren müſſen, um die Schwierig ⸗ 
keiten zu beſeitigen, die die Abdankung des Kaiſers 
verurfacht hat. Die republfkanfſchen Generäle 
ſind der Anſicht, daß die geſamte Armee eine 
Kundgebung gegen Peking veranstalten ſollte. Die 
fügbaren Truppen ſind in dieſe Gegend geſchickt 
worden. 

Aus Nanking meldet mau, daß die Abdankung 
des Kaſſers bald ene Tatſache fein wird. 
Das Kiautſchougebiet von den Mebelfen 

geräumt. 
Peking, 5. Februar. 

Der durch republikaniſche Truppen vorüber⸗ 
gehend beſetzte Bezirk innerhalb des deutſchen 
Gebietes in Schantung ift am 1. Februar wieder 
geräumt worden. Der Bezirk von Kau⸗mi hat 
ſich als republekaniſch erklärt. — Nach einer 
Meldung aus Mukden erklärt der Vizekbnig in 
einem Rundſchreiben an die Behörden der Pro⸗ 
vinzen Kirin und Zizlkar, er werde, falls Mufden 
in die Hände der Rebellen falle, Selbſtmord be 
gehen. Er fordert dazu anf, die Dynaſtie zu er⸗ 
halten, da andernfalls eine Aufteilung der Man⸗ 
dſchuret unabwendbar ſei. 


— 


Tokio, 6. Febtuar. (P. Tl.) Die weiten 
Parteien agitieren euergiſch für die unverzügliche 
Anerkennung der Repußlit. 


Aus Dſharkent im Sſemiretſchfe⸗ 
Gebiet wird nach dem „Herold“ berichtet, daß 
der Kommandeur der chineſiſchen Tenppen im 
Iligebiet am 29. Dez. das Arſeual beſetzte, hier⸗ 
auf die mandſchuriſchen Truppenanführer arretſerte 
und die Tore der Feſtung Kurc ſchließen ließ, 
worauf die mandſchuriſche Bevölkerung nie derge⸗ 
metzelt wurde. Der Gouverneur Tſchiſhui ver⸗ 
ſuchte dem Blutbad zu entgehen, wurde aber von 
zwei Soldaten in feinen Verſteck aufgefunden 
und niedergemacht. Seine Leiche lag mehrere 
Tage auf der Straße herum, ſein Palaſt wurde 
zerſtört. Die Dunganen ſchfoffen ſich den hie 
neſon gegen die Mandſchuren an und überflefen 
die Schule mit 57 Mandſchurenkindern. Die 
Kinder weinten, fielen auf die Knie und baten 
um Gnade, wobei ſie ihre Unſchuld . 
Die Dungauen erbarmten ſich ſcheinbar der 
unſchuldigen Weſen, ſchloſſen alle Türen und 
zündeten das Schulhaus au, ſo daß alle Kinder 
ihren Tod im Schnlhauſe fanden. Es gelang 
den Chineſen, die mit modernen Gewehre bes 
waffnet waren, leicht, das Uebergewicht über die 
Mandſchuren zu erhalten, deren Truppen ent⸗ 
waffnet waren. 

Die Feſtung war mehrere Tage hindurch ab⸗ 
geſperrt, keiner durfte le, mit Ausnahme von 2-5 
Ruſſen, verlaſſen. Trotzdem wurden durch ein 
Mißverſtändnis mehrere ruſſiſche Dunganen Br» 
mordel, für die die Chineſen die übliche Blut⸗ 
ſchuld entrichteten. Am 26. Dezember erſchien, 
den Angaben der „Nowoſe Wremja“ nach, eln 
ſehr erregter chineſiſcher Offizier im ruſſiſchen 
Grenzort, der von Diharkent aus on den Genera 
Li telegraphierte und von den Ruſſen eine Hilfe 
von 20,000 Mann erbat, wofür er 3 Millionen 
für die Ausgaben in der Bank deponieren wollte 
Der Offſzier wurde entfernt. Am 30. Dezember 


bivas Lebiss Jututige 


ethat unſer Konſul eine Verſtärkuug des Ken⸗ 
vols. Es zirkulieren die verſchiedenſten Gerüchte 
darüber, daß die Macht wieder an den früheren 
mandſchuriſchen General übergegangen ift, doch 
klingt das ſehr unwahrſcheinlich. Viele verſichern 
allerdings, daß die Mandſchuren doch endlich die 
Oberhand gewinnen und mit Hilfe der Stämme 
der Solonen und Sibonen die Chineſen aufreiben 
können. Im allgemeinen iſt die Süuation recht 
ungewiß, doch ſcheütt es ſich in allen Anſſedlun⸗ 
gen gegen China zu regen. In den Städten 
Suſdun und Kuldſcha wehen weiße Nevolptions⸗ 
fahnen. Die Bevölkerung, deren Teil ſich der 
Revolution angeſchloſſen hat, trägt weiße Arm⸗ 
binden und hat ſich bewaffnet. Der Handel 
ſtockt. 

Der Schwerpunkt der Situation liegt in der 
Frage, auf weſſen Seite die turko⸗mongoliſche 
Bevölkerung treten wird, pon der die Kirglſen 
gut bewaffnet und kriegsluſtig find, Sie wer⸗ 
den mohl auf bie Seite treten, wo es mehr zu 
rauben gibt. Die Mongolen beſitzen gewiſſe 
litäriſche Organiſation, neigen aber auch 
Ranben, weil ſie keine Disziplin kennen. 

Für Rußland beſitzt das Kuldſcha⸗Gebiet eine 
große ſtrategiſche wie politiſche Bedentung; es 
wäre daher ganz angebracht, wenn die gegeuwür⸗ 
tigen Uneuhen zur Verbeſſerung des 1881 ges 
machten Fehlers ausgenutzt wurden. 


Churchills 
Name Nule-⸗Fahrt. 


PT. London, 5. Februar, (Spez.) 
Her Kinſton Churchill wird Donnerſtag Mor⸗ 
gen in Belfoſt ankommen und wird in einem 
Hotel wohnen, bis feine Home Nule⸗Verſamulung 
ſtaltfiudet, die noch am ſelben Tazr in einem | 
Zelte tm ElflAdert abgehalten merden bid. 
Gleich darenef mich Pert Cherchll noch Shot 
land refſen. | 
Die Kommfftan der ftöptiſchen Anlagen bat 
Sonnabend Morgen eine Sitzung abgehalten, um 
üßer einen Antrag der Milttärhehörben zu bera⸗ 


mi 
zum 


ten, die öffentlichen Parks als Hagerplätze für die M 


Soldaten und während und nach dem Beſuche 
Herrn Churchills herzugeben. Die Anforderung 
von Militär geſchah im Einvernehmen mit der 
Polizei und iſt eine Art Schutzmaßregel. Die 
Anzahl der Soldaten wird nicht angegeben. Doch 
werden ſich die Truppen aus Infanterſe und 
Kavallerie zuſammenſetzen. Man nimmt an, daß 
die Truppen in der Stadt in Stärke von mehr 
als ſechstauſend Mam ſein werden. Die Kom⸗ 
mifiton wird erſt heute ihren Beſchluß fuſſen. In 
allen katholiſchen Kirchen Belfaſts haben geſtern 
die Prieſter die Katholtlen und Nationaſiſten ges 
beten, bei Churchills Verſanmmlung nicht aumeſend 
zu ſein und alles zu tun, was in ihrer Nacht 
ſtehe, um in der Stadt Frieden zu halten. 


Der Awifchenfall 
nan Bodeida. 


Paris, 5. Febrnar. 

Die franzöfiſche Regierung verzögert die Re⸗ 
klamationen wegen des Bombardements der Bahn⸗ 
banten von Hodeida bis zum Eintreffen eines 
ausführlichen Berichtes. Aus den bisherigen 
Darſteflungen geht nämlich keineswegs klar here 
vor, ob Italien bei dieſem Anlaß ſein durch die 
Haager Konventſon von 1907 feſtgelegtes Recht 
überſchritten hat, da die Hodeidabahn, obſchon von 
Neuiralen gebaut, doch türkiſches Eigentum iſt. 
Der Fall liegt um fo intereffanter, als an jenem 
Bahnbau wicht bloß franzöſiſches, ſondern auch 
italleniſches Kapital beteiligt iſt. Für alle Fälle 
behält ſich Frankreſch Entſchädſgungsanſprüche 
an die türkiſche Regierung dor. 

Temps und Journal des Debats verbffentli⸗ 
chen anſcheinend vom Oral d'Orſoy inſpfrierte 
Artikel, welche den Zweck haben, die durch den 
Jwiſchenfall von Hodelda verurſachte Eregung zu 
beſchwichtigen. Nach dieſen Artikeln habe die 
italleniſche Regierung die Anlaßen der Bahnge⸗ 
ſellſchaft und den Landungskai von Ras el Ketib 
auf Grund der Haager Kouvention von 1907 als 
Einrichtungen angeſehen, welche vom Feinde bes 
ſetzt werden kännten, und ſei demgemäß votge⸗ 
gangen. Frankreich habe, fomeit die bisher vor⸗ 
liegenden Nachrichten ein Urteil geſtatten, feine 
Handhade, um bei der italieniſchen Regierung zu 
reklamieren. Im übrigen könnſen die geſchädig⸗ 
ten Perſonen ſich wegen Schadloshaltung an die 
Türkei wenden. Es wäre Unfug und unge⸗ 
ſchickt, aus dieſen Anlaß die öffentliche Meinung 
Irankreichs gegen Italien aufzuretzen. Die von 
eigenen Bläftern angegebene Schadenziffern von 
12 Millionen ſel zweifellos fibertrleben. Am 
meiſten ſei die kürkſſche Regierung geſchädigt, 
welcher die im Bau begriffene Seh zur Verteidi⸗ 
gung des Jemengebietes dienen follte, 

Wie ein weſteres Telegramm aus Paris 
meldet, richtete die franzöſtſche R. terung eine 
Aufrage nach Konſtantintpel, um Erkundigungen 
über den Zwiſchenfall in Hodeida einzuziehen. 
Berner gab die Regietung Befehl, daß ein 
Dampfer der Meſſogeries maritimes, der ehen 
jetzt das Rote r kreuzt, in Hodelda anle⸗ 
gen folle, um die Franzoſen daſelbſt aufzunehmen. 

Der nationaliſtiſche Deputjerte Maſor Driant 
teilig dem Miniſterpräſidenten mit, er werde ihn, 
falls die Meldung über das Bombardement und 
die Zerſtörung des franzöſiſchen Banplatzes in Ho⸗ 
a durch die ſtalſeniſche Kriegsffotte amtlch be⸗ 
ſtätigt werden ſollte, in der morgigen Kammer⸗ 
tung Aber die Maßnahmen interpellleren, welche 
die franzöſtſche Regierung zu ergreifen gedenke, 
um efner Haltung ein Ende zu machen, deren une 


freundlicher und ßerausfardernder Charakter durch 
dieſen neuen Angriff gekennzeichnet werde. Da 
der Miniſterpräſtdeut der morgen beginnenden 
Senatsdebatte über das dentſch⸗ frautzöſiſche Ahr 
kommen beiwohnen muß, fo wird die Interpella⸗ 
tion Driants zweifeſſos vertagt werden. 

Ein Teil der Morgenblätter erörtert in ſchar⸗ 
fer Weiſe die Meldung über das Bombardement 
von Hodeida. Paris Journal meint, nach den erſt 
kürzlich beigelegten peinlichen Zwischenfällen klinge 
dieſe Nachricht geradezu unglaublich. Antortts ſchreibtz 
„Diefe Nachricht läßt keinerlei Entſchuldlaung und 
keinerlei Erörterung mahr zu. Es handelt ſich 
da um ein planmäßiges Herausfordern und em 
eine wohlberechnete Feindſeligkeit. Sg ſehr die 
franzöſiſche Regierung von Verſöhnlichkeit beſeell 
ſein mag, ein derartiges Verhalten der Italiener 
kann fie durchaus nicht dulden.“ Libre Parolz 
ſchreibt: Italien, welches durch den tripolltan⸗ 
ſchen Feldzug finanziell und militäriſch ermüde⸗ 
fei, ſcheine fetzt ein einziges Ziel zu verfolgen: 
Es ſchädige die Intereſſen des fremden Handels, 
um die Großmächte zu einer Intervention a 
neranlaſſen, damit fie die Türkei zwängen, die 
italieniſche Annexion non Tripolis anzuerkennen. 
Journal ſagt: „Falls es ſich beſtätigt, daß ein 
abſichtliche Zerſtörung der Baulichkeiten der fran. 
zöſiſchen Geſellſchaft in Hodeida vorliegt, 1 
würde dies eine fo ſchwere Verletzung des Nül 
kerrechts bilden, daß Frankreich die energiſchſten 
Schritte unternehmen müßte.“ Matin meint: 
„Das ſtalleniſche Vorgehen im Roten Meer kaun 
auf den Widerſtand der Türkei keinerlei Einfluß 
haben. Es wäre beſſer geweſen, wenn man die 
Italiener nicht verhinderk hätte, ihre Aktion auf 
das Aegäiſche Meer und die adriatiſche Kite 
auszudehnen. Italien hätte dann der türkiſchen 
Regſerung ſchlie ßlich begreiflich e daß eil 
fr ihrem Intereſſe liege, unverzüglich noch den 
driedentbeſingungen zu fragen.” N 

PT. Mom, 5. Februar. (Spez.) 

Mit Vezug auf die Ereigniſſe in 0 

wid bie Beſcht den Werkſtätte ber iſchen 

ifenhehubomgefe) chaft meldet die „Tribus“, 
daß die Konſulta hierüber noch keint Seſtä 
erhalten habe. Das Blatt führt fort, daß allem 
Anſchein nach die übertriebenen Meldungen ge⸗ 
wiſſer franzöfiſcher Preßorzane die öffentliche 


Meinwig nicht beeinfluſſen würden. Die Zeitung 
begrüßt mit Beifall die Verwendung von fran⸗ 
zöſiſchen Torpedobooten an der tuneſiſchen Küſte, 
um gegen die Kriegekontrebande vorzugehen. Ein 
ſolches Vorgehen könnte — ſagt die Zeitung 
— in Italien unt den beſten Eindruck hervorrufen. 
PT. Paris, 5. Februar. (Spez.) 

Herr Poincare hot geſtern abend nach Ram 
felegranhlert und die ftalteniſche Regierung ge⸗ 
beten, trotz der Blockade die Poſtdampfer 
der Meſſagerſes Maritimes, die ſich anf 
der Rückfahrt aus Ching befinden, in 125 
deida einlaufen zu laſſen, um die Opfer 
Beſcheßung an Bord zu nehmen. Die itaſſe 
niſche Regierung hat geſtern abend Herrn Poin⸗ 
care ielegkapiſch geantwortet, ſie habe an den 
Kommandanten des Blockgeſchwaders Befehle ger 
ſandt, die Aufgabe des Poſtdampfers in jeder 
Weiſe zu unterſtützen. Man fängt in Paris au, 
der Anſicht zu werden, daß die Ereigniſſe in Ho⸗ 
deida mehr als ein ſtalienſſch⸗türkiſcher und eher 
als ein italieniſch⸗franzöfiſcher Zwiſchenfall zu be⸗ 
trachten ſei. 

PT. Marſeille, 5 Februar, (Spez.) 

Der türkiſche Offizier, den die franzöſiſchen 
Behörden unter den 29 Türken des Roten Halb ⸗ 
mondes verdächtig fanden und nicht nach Tunit 
mitreſſen ließen, hat geſtern morgen die Quaran 
zäneſtation auf der Infel Frioul verlaſſen. Geſtern 
abend wurde er bis an die Schweizer Grenze ner 
bracht. Das kranke Mitglied der türkischen Ab ⸗ 
ordnung bleibt in Frioul in Behandlung. 


Angriffe des 
Senators Lafolette. 


New⸗Hork, 5. Februar. 

Senator Lafolette, der Präſidentſchaftskandidat 
der progreſſinen Republikaner, führte auf einem 
Bankett der Zeitungsverleger in Philadelphia 
einen überans peinlichen Zwiſcheufall herbe. In 

iſtündiger Rede griff er in ſchärfſter Weiſe 
reſſe des gauzen Landes an, welche er ala 
in Dienſten des Kapitals ſtehend bezeichnete, ſo 
daß weder Nachrichten noch Leitartikel das Per⸗ 
trauen der Leſer verdienten. Wiederholte Ver ⸗ 
ſuche, bie van einem Manuſkript abgeleſene Rede 
als ungehörig zu unterbrechen, blieben erfolglos. 
Lafolettes Anhänger bezeichneten den ganzen Vor⸗ 


fall als eine Folge eines nervöſen Zuſammen⸗ 
bruchs und verweiſen darauf, daß Lafoyette 


bekannt ſet als glänzender Redner und diesmol 
dieſelbe Stelle siebenmal heruntergeleſen habe. 
Auch fonſt machte er im ganzen Auftreten den 
Gindenck vollständiger Nervenzerrüttung, herbei⸗ 
geführt durch Ueberarbeitung und die Sorge um 
ene Operation feiner Tochter. Gerade dieſe 
Rede ſollie die ſtärkſte Hilfe feiner Pröſident⸗ 
ſchaftskampagne werden. Sie war auf das ſorg ⸗ 
fültigſte vorbereitet und wurde noch auf der 
Eiſenbahn van Lafolette feinem Sekretär porge⸗ 
Eſen. Jedenfalls bedeuter der Zwiſchenfall das 
Ende ſeiner Aſpirationen. Der Roſeveltboom 
erleidet ſeln. e fünfte Niederlage innerhalb eine; 
Woche, indem die lokale republikaniſche Kouven⸗ 
tion in Chicago mit größter Majoritit die Ab. 
lehnung der Rooſevelk⸗Kandidatur und die Unter⸗ 
ſtützung Tafts A Carnegie beautworteie 
einen an ihn gerichteten Brief der Monfenelt- 
Organiſation in Oklahoma mit der Erklärung, 
daß er entſchledenſter Anhänger Tafts fei, deſſen 
Chancen ſich während der letzten Wochen ftarf 
gebeſſert hätten, da ſich eine ganze Reihe früher 
zweifelhafter Organifationen zu ſeinen Gunſten 
ausgeſprochen habe. Trotzdent erklärt der Vor⸗ 
figende des Statlonskomſtees in Ohio nach Rück⸗ 
ag mit Rogſevelt, dieſer werde beſtimmt feine 
Kandidatur aufrechterhalten. 


* 


Ze, den Lee San dr e Düne 


Strenge Kälte | 


Aus allen Teilen Dentſchlaud wird ftarker 

kat gemeldet, der die Gewäſſer auch der großen 

teöme mit Eis bedeckte und damit der Schiff⸗ 
fehrt vorläufig ein Ende ſetzte. 

Guxbaven, 5. Februar. Geſtern iſt hier 
mit 93 Grad Kälte der Yältefte Tag geweſen, der 
bier ſeit Menſchengedenken verzeichnet wurde. Die 
Kälte hält bei klarem Himmel bei Oftwind an. 
zim abnormer Kälte ift der Eisgang auf der 

Ibe und der Elbmündung fo ſchwer, daß der 

1 5 gehende Schiffsverkehr faft gänzlich ſtockt. 
hrere Dampfer ſitzen im Eiſe feſt; ein großer 
üsmos“⸗Dampfer wurde durch Eis auf den 
gedrückt. Ein zur Hilfe entſandter Eis⸗ 
brecher geriet zeitweilig ſelbff feſt. Der Schiffs 
har nach den nordfrieſiſchen Inſeln ruht einſt⸗ 

wellen g. 

Stettin, 5. Februar. In der Revaler 
Bucht an der pommerschen Küſte 17002 Kante 
min und Kolberg liegt der engliſche Dampfer 
„Sultan“ aus Hull im Eiſe feſt, der, mit Süd⸗ 

lichten beladen, nach Stettin beſtimmt iſt. Die 

zannſchaft leidet ſehr unter dem Mangel an 
Kohlen und Proviant. Deshalb wagten geeſtern 
vormittag zwei Männer von der Beſatzung die | 
gefährliche Wanderung von fünf bis ſechs See⸗ 
meilen ber das Eis. Einwohner von Remahl 
bemerkten dies, gingen den beiden Ennländern | 
entgegen und brachten ſie ans Land. Beide wol⸗ f 
len hente, mit Proviant beladen, den Rückweg 
antreten und haben ihre Reederei telegraphiſch 
FH der geführlichen Lage ihres Schiffes benach⸗ 

tigt. 

Köln, 3. Februar. In verfloffener Nacht 
A im geſamten Weſt⸗ und Mitteldeutſchland 
Schneefall mit ſcharfer Kälte ein, wie ſeit Jahren 
nicht mehr erlebt wurde, In der Eifel, Tomte 
in den ſawerländiſchen Bergen lazert der Schnee 
mietenhoch. Einzelne Obofer find vom Verkehr 
15 Ma akefähnittem, 9 = 11 

zel werden erfroren en. ie oben 
Wee l ri der Oberrhein führen 
Treibeis, te Flüſſe erh der Anneftoren. 
Im Rußrgebiet wich der Verkehr durch Kälte und 

ſtark behindert. 

PT. Lvon, 6. Februar. (Spez.) Nachrichten 
aus der umliegenden Gegend non Phon bis 
Vallon melden, daß geſtern überall Schnee in 
großen Mengen gefallen iſt. Auf der Eiſen bahn⸗ 
Unie von Cap bis nach Grenoble im Iſere⸗Depar⸗ 
tement iſt der Verkehr teilweiſe eingeſtellt und 
die wenigen Züge, die verkehren, können nnr mit 
geoget Verſpätung ankammen. 

PT. Le Rochelle, 5. Februar. (Spezial.) 
Fasane Schneefall iſt im Departement Charente 
Inferſeure zu verzeichnen 9 Auch anf den 
Inſeln Re, Olexon, und Nix. 

Einſturz einer Eisbrücke am Niagara. 

PT. New York, 3. Febrnar. (Otigmal⸗ 
Labeltelegramm). Zwei Männer und eine Frau 
ertranken, als plößlich eine Eisbrücke unter den 
Niagarafällen zuſammenſtürzte. Verſchiedene Male 
wurde vergeblich verſucht, fie zu retten. Einer 
der Männer faßte noch ein Seil, das non einer 
Eiſenbahnbrücke herabhing. Es gelang ihm nach, 
auf ein Stück Eis zu klettern, er wurde aber uun 
der Strömung weggetiſſen. 

Früher war es var, daß der Fluß gefror. 
Aber letzt find die Strömungen durch die elel⸗ 
kriſchen Kraftanlagen gehindert und gemäßſht, für 
daß jeden Winter eine mächtige Eisbrücke ſich 
bildet, die als ſolche non Fußgängern gebraucht 
wird. 

Der kälteſte Tag in England? 

PT; London, 5. Februar. (Spez.) Sonn, 
abend war der kälteſte Tag in England ſelt 
45 Jahren. In Dover ift Sonnabend das Eher 
mometer bis auf drei Grad unter Null Fahren 
heit gefallen. In Horwich fiel das Thermometer 
auf einhalb Grad unter Null Fahrenheit. Die ſes 
iſt die kälteſte Witterung, die man je in Eng 
land gekannt hat und überhaupt die kälteſte Tem 
peratur ſeit Januar 1877. 


Brände, 


Greifswald, 3. Febrnar. 

Geſtern vormittag eniſtand in dem größten 
Hieſigen we aer e ede von Gruehm in 
der Kuhſtra Großfeuer, das faſt alle Bau⸗ 
lichkeiten des ausgedehnten Lokals in Aſche legte. 
Nachdem geſtern abend dort ein größeres Vereins: 
vergnügen abgehalten worden war, das ſich bis 
gegen 7 uhr morgens ausgedehnt hatte, 
ſich die Familie des Wirtes und das Perſonal in 
den Räumen des oberen Stockwerke zur Ruhe. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags wurde in 
den Wirtſchaſtzrzumen Feuer bemerkt, das zu⸗ 
nüchſt nur geringe Ausdehnung hatte. Ser 
wachte der firenge Froſt es unmöglich, daß 
genligend Waſſer herbelgeſchafft werden 1 5 da 
alle re zugefroren waren. So ergriff der 
Brand ſchließlich auch die Bühnenränme und den 
großen Saal. In kurzer Zeit war das 928. 
große Etabliſſement ein Rlammenmeen Die 
Familie und das geſamte Perſonal hatten zunächſt 
nichts von dem Feuer bemerkt und mußten 
aus den bereits n Schlafrünmen geholt 
werden, was glücklicherweiſe vollkommen gelang 
8 ſind weder Tote zu beklagen noch ernſtlichere 
. durch den Brand zu verzeichnen. 
Für die Stadt Greifswald iſt daß Brandunglück 
beſonders empfindlich, da zunächſt kein anderes fo 
geräumiges Lokal zur Verfügung ſteht. 

Hamburg, 5. Februar. 

Ju der Teerfabrit von Schaß u. Hübner in 

Wilhelmsburg entftand heute nachmittag an einem 


begaben | 


see 
Schließupparat ein Feuer, das in wenigen Auger 
blicken den Raum in Flammen ſcetzte. 
Bon hier aus verbreitete ſich der Brand fiber 
das geſamte Stockwerk. Die Wilhelmährner 
Feuerwehr ſtand zunächſt dem entfeſſelten Element 
machtlos gegenüber; es mußte von Hamburg die 
Feuerwehr gerufen werden. Als dieſe eintraf, 
fand dir ganze Fabrik in Flammen. Nach 
ſiebenſtündiger, harter Arbeit konnte die Hambur⸗ 
ger Feuerwehr, die aus 18 Rohren Waſſer 
gegeben hatte, wieder abrücken. Die Fabrik iſt 
zum größten Teil vernichtet. 
Kopenhagen, 8. Februar. 

Großfeuer äſcherte, wie ſchon gemeldet, die 
Zuckerraffinerie der Aktien⸗Geſellſchaft „Däniſche 
Zuckerfabrik“ vollſtändig ein. Der Brand nahm 
in wenigen Minuten eine fo große Ausdehnung 
an, daß die Fabrik völlig in Flammen gehüllt 
ſtand. An der Brandſtelle waren die geſamten 
Kopenhagener Feuermehrmannſchaften, fünf Dampf⸗ 
ſpritzen und eine weitere Dampfſpritze von der 
Königlichen Marine tätig, deren Bemühungen ſich 
aber darauf befchränten mußten, das angrenzende 
dichtbrvölkerte Arbeiterviertel vor den Flammen 
55 dhe Trogdem brannten zwei Arbeiterhän⸗ 
fer. nieder, 


Abiturz eines 
Fallſchirmkünſtlers vom 


Eiffelturm. 
Paris, 8. Februar. 
Einen ſchrecklichen Tod fand ein Fallſchirm⸗ 
konſteukteur, der Damenfchneider Franz Reichelt, 
ein gebürtiger Oeſterreicher, der nicht davor zu⸗ 
rückſchreckte, ſich non dem eiwa 60 Meter hohen 
11 85 Stockwerk des Stabliſſements bhinabzu⸗ 
am, um bie e eines von ihm er⸗ 
enen Aerapfan⸗Fallſchirmes darzutun. Die 
'errichtung beftand in einem originellen Koſtüm 
mit auf dem Rüden gefalteter weißer, ſeidener 
Kapuze, die mit einem Geſtränge verfehen war 
und Die ſich durch Zugſchnüre antematiſch zu 
einem Schiem von nicht weniger als 32 Qua- 
dradmeter Fläche und 6 Meter Durchmeſſer öffnen 
ir Reichelt hatte mit dieſem Fallſchirmkoſtüm 
ſchon mehrfach Verſuche unternomen, indem er 
damit bekleidete Gliederpuppen vom Dache feines 
Hauſes in den Hof fable dente Schüttelten 
ſeine Freunde und die Mitbewohner über dieſe 
Verſuche den Kopf, fo war das Vertrauen 
Reichelts zu feiner Erfindung jo groß, daß er 
ſich ſchon vor einem Jahre vom Polizeipräfekten die 
Erlaubnis erbeten hatte, daß Experiment ſelbſt 
Yon der Plattform des erſten Stocwerks des 
Eiffelturmes anſtellen zu dürfen. Am Sonnabend 
wutde ihm endlich die erſehnte Bewilligung zu⸗ 
teil, und ‚für Sonntag früh Bereits kündigte 
Reichelt der Preſſe ſein waghalſiges Unternehmen 
an. Wohl mißtraute man der Einladung, aber 
der Erfinder ließ ſich nicht durch Spott einſchüch⸗ 
tern. Um 8 Uhr morgens erſchien er in ſeinem 
Kostüm am Fuße des Efffelturms, und ſobald 
man ihm Zutritt gewährte, ſtieg er trotz der 
letzten dringenden Warnung ſeiner Freunde die 
ſchmale Treppe eines der bier Pfeiler des Eifel 
kurmes hinau. Auf der Plattform des erſten 
Stockwerkes angelangt, ſchwang er ſich auf 
einen Tiſch, und nachdem er die Kapuze ent⸗ 
faltet hatte, 11 er mit einem zweiten Sprunge 
über das Geländer. Aber der Schirm öffnete 
ſich nicht, und ſtatt in einer Art Gleitflug 
nlederzuſinken, wie er es vorher verkündet hatte, 
e der Unglückliche ſenkrecht in die Tiefe. 
Nach kaum pier Sekunden prallie der Körper vor 
den ſchreckenſtarren Zuschauern dröhnend auf dem 
1 Boden auf. Die Journaliflen und 
die Wachleute eilten herbei und befreiten den Ab⸗ 
geſtürzten von den ihn 8 Stoffen, doch 
der kühne Erfinder war bereits ol. Er wor 
auf die Füße gefallen und hatte die Arme, die 
Beine, das Becken und vermutlich auch die Mir: 
belſäule gebrochen. Seine Fteunde brachten die 
Leiche zunächſt zur Unterſuchung in ein Spital 
und fpäter in die Wohnung Reichelts. Reichelt 
war 90 Fahr alt, unvetheiratet und beſaß ein 
ſutgehendes Geſchäft. Er hatte in Paris keine 
3 en zwei Schweſtern von ihm wohnen 
in Wien. 


0 

Des im Yerobton vom St. Chr bei Verfall 
les abgeſtürzte . Lemaguet ift 
im Miſtärhoſpital von Verſailles feinen ſchweren 
2 5 am Sonntag vormittag erlegen. 
Der el war erſt vor etwa 14 Lager der 
Pfletenſchule zugeteilt worden und bei feinen erſten 
felbftändigen Verſuchen am Sonnabend mit einem 
Sommer- Zweidecker aus 60 Meter Höhe hinab ⸗ 
geſtürzt. 


Ueber die lettiſchen Sozial⸗ 


demokraten | 


wiſſen mehrere Mefivenzblättee auf Grund von 
Berichten aus Riga verſchledene nähere Angaben 
Pere die dafür ſprechen, daß die unruhige 
gung in den Oſtſeeprovirzen keineswegs als 
abgetan zu betrachten tft. So haben verſchiedene 
ausſuchungen in Ori stattgefunden, die 
die verſchiedenſten Attribute der Mevolutionäre, 
wie Sprengſtoffe, Patronen, eine Höllenmaſchine 
und Repolutionsſchriſten zutage gefördert haben. 
Bei dieſen Hans ſuchungen wurden 28 Letten ver⸗ 
haftet, die den etlichen ſozialdemokratiſchen Orga⸗ 
nijationen angehörten. Aus den bei den Haus⸗ 
ſuchnugen konfiszierten Papieren geht hervor, daß 
Riga in 5 Rayont zerfällt, welche die letzte 
ſozialdemokratſſche Partei ⸗Konferenz mit je drei 
Vertretern beſchickt hatten. Aus den einzelnen 
Rayonberichten geht hervor, daß die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Propaganda erfolgreich tätig iſt und die 
Rigaſche Organifation an 2000 Arbeiter ale 
Mitglieder zählt. Während dieſer Könferen; 
konnte vom Komitee eine Belebung der ſozial⸗ 
demokratiſchen Bewegung feſtgeſtellt werden, wo⸗ 


are 


a re 


her dus Komitee beschloß, feine Tötigkeit auch 
nach aufen hin anszudehnen und Agitatoren unter 
die Landbevölkerung zu ſchicken. 

Die Lehren des Sozialismus wurden unter 
den Letten zum erſten Male zu Beginn der oer 
Jahre des vorigen Jahrhunderts verbreitet und 
fielen bei der 


übergingen. Gegen Ende des Jahres 1896 
wurde ein Kongreß der ſozialrevolntianären Kreiſe 
Rigas, Mitaus und Sibaus veranſtaltet, auf dem 


man ein Wirkungsprogramm ausarbeſtete. Im | 


Jahre 1897 wurde der ganzen Bewegung durch 
die Verhaftung von über 150 Letten aus der 


Intelligenz ein ſtarker Schlag verſetzt, doch lebte 


die Bewegung 1899 wieder auf. 

Im Jahre 1899 beſaß Riga an 70.000 
Fabrikarbeiter, von denen an 60.000 in Groß⸗ 
betrieben tätig waren. Das überwiegende Element 
unter den Arbeitern bilden die Letten mit 50 

rozent, denen ſich je 15 Prozent Ruſſen und 
ittauer anſchließen. Im Sommer dieſes Jahres 
brachen auf einer Rigaſchen Fabril während eines 
Streiks Unruhen unter den Arbeitern aus, die 
den Eingriff der Polizei und der Truppen erfor⸗ 
derten. Ein Arbeiterhanfen demolierte die Fabrik, 
fo daß von der Feuerwaſfe Gebrauch gemacht 
werden mußte. Die lettiſchen revolutionären Agi⸗ 
tatoren benutzten den Umſtand, um einen allge⸗ 
meinen Streik zu inſzenieren, der ſich im Verlauf 
weniger Tage auf die meiſten Fabriken Rigas 
ausdehnte und die Befriedigung einzelner Forde⸗ 
rungen der lettiſchen Arbeiter zur Folge hatte. 
Dieſer Zwiſchenfall war den lettiſchen Sozial⸗ 
dewekraten günſtig, die ihre Netze von neuem 
unter den Fabrikarbeitern auswarfen und feſte 
Verbindungen unter ihnen anknüpften. Agita⸗ 
tionsbroſchüren und Proklamationen wurden 
maſſerweiſe unter den Arbeitern verbreitet und 
25 lebhafte zenolntionäre Propaganda he 

ehen. 


Der letzte Monat brachte mit dem Gedächtnis⸗ 
tage 65 den 9. ai neue ey 85 der 
erſten Jannarhälfte kam es in Niga zu mehreren 

litiſchen Demonſtrationen der Arbeiter, die den 
Bertche der Glektriſchen gewaltſam zu fnrem 
fuchten, bis die Truppen eingriffen und von der 
Feuerwaffe Gebeang machten, nachdem ſie mit 
Steinen beworfen wurden. Aus dieſem Wieder⸗ 
aufleben der revolutionären Bewegung unter den 
Letten geht klar hervor, wie ſtark es unter den 
Arbeitern gärt und daß alles getan werden muß, 
um die Leiter der Bewegung unſchädlich zu 
mochen. (Herold). 


Chronik u. Laknles. 


F. Bezirksgericht. Vor der 2. Krimi⸗ 
nul-Abteilung des Bezirksgerichts in Petritan 
gelangten am verflaſſenen Montag nachſtehende 
Prozeſſe zur Verhandlung; Der 20⸗fährige Sta⸗ 
nislam Kauz aus Lodz wat angeklagt, daß er dem 
Lodzer Fabrikanten Herrn Lonis Albrecht im 
Mouat Juli 1911 Brief zuſandte, in 
welchem er unter Drohungen die Ausfolgung von 
500 Röhl. verlangte. Zu dem Prozeß waren drei 
Zeugen norgelaben, die jedoch nichts Beſonders 
bekunden konnten, da der Angeklagte ſeine Schuld 
eingeſtand. Der Gerichtshof verurteilte Stanislaw 
Kauz zum Verluſt aller Rechte, ſowie zu 3 Jaßren 
Arreſtantenrotten. Wladyslaw Baſinski, 20 Jahre 
alt und Kazimierz Kurek, 15 Jahre alt, daß ſie 
am 28 Juni v. J. an der Lagiewnfkerſtraße in 
der Kolonie Radogoſzez einem gewiſſen Poczelar⸗ 
ent am hellen lichten Tage Hühner und Gänfe 
ſtahlen. Es waren 8 Zeugen vorgeladen, welche 
die Schuld der Angeklagten beſtätigten. Jufolge⸗ 
deſſen verurteilte das Gericht Wladyslaw Baſinski 
zu 6 Monaten und Kazimierz Kurek zu 6 Wochen 
und 2 Tagen Gefängnis. Anton Kondzialka, 33 
30 alt, Sultan Maſewski, 83 Jahre alt, Sta⸗ 
nislam Maſchrzak, 29 Jahre alt, Ednard Ma⸗ 
jewski, 25 Jahre alt, Joſef Sikorski, 10 Jahre 
alt, Felix Swiencickti, 33 Jahre alt, Roman 
Szezurek, 20 Jahre alt, Wanda Sikorska, 25 
Jahre alt, Frantiſzka Maſchrzak, 27 Jahre alt 
uud Anna Kondziolle, 48 Jahre alt, alle Ein⸗ 
wohner der Gemeinde Widzew, waren angeklagt, 
daß fie am 28. Februar 1910 in Widzew mittels 
Einbruchs in das Wurſtwarengeſchäft von Ludwig 
Wingrecki drangen und dart Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
weren im Werte von mehreren Hunderten von 
Rubeln jtahlen, Es waren 5 Zeugen vorgeladen; 
die Angeklagten verteidigten der Lodzer Rechts⸗ 
anwalt Skrudzinski und Rechtsanwalt Kwiecingki 
aus Petrikau. Nach längerer Beratung verurteilte 
das Gericht: Anton Kondzialka, Julian Maſewski, 
Stanislaw Maſchrzak, Eduard Majewski, Joſef 
Sikorski, Felir Swienciekt und Roman Szezurel 
um Verluſt aller Rechte und zu 4 Jahren 

rreſtantenrotten. Wanda Stkorska, Franciſzra 
Maſchrzak und Anna Kondziolla wurden freis 
ſprochen. Leon Elsner, 15 Jahre alt und No» 

t Redlich aus Lodz waren angeklagt, daß ſie 
am 10. Mai 1910 dem an der Zgierskaſtraße in 
Lodz, wohnhaften Kaufmann Zuckermann einen 
Drohbrief mit der Aufforderung zuſandten, 10 
Rubel auszufolgen. Die Angeklagten verteldigten 
die Rechtsanwälte Gygurzynski und Kwiecinsli 
aus Petrikau, anch waren 2 Zeugen vorgeladen. 
Da keine Schuldbeweiſe erbracht werden 5 
wurden die Angeklagten freigeſprochen. 

m. Vorfall auf dem Friedhofe. Am 
ie Sonntage waren einige Beſucher des 
katholischen Friedhofes g nachſtehenden em⸗ 
Basen Vorfalles, über uns nachſtehendes 
erichtet wird: Fel. Irena H. beſuchte in Be⸗ 
gleitung ihres Bruders, eines Schülers der Han⸗ 
delsſchule, das Grab ihrer unlängſt verſtorbenen 
Mutter, um daſelbſt ein Gebet zu verrichten ſo⸗ 
wie etwas n. Ordnung zu ſehen. Während 
zun H. am Grabe che Mutter weilte, 
auchten plößlich drei junge Burſchen auf, die 
auf alle mögliche Art Frl. H. in ein Gespräch 
un ziehen verſuchten und nahmen ſchließlich, als 
Irl. H. auf dieſe Anſpiegelungen nicht reagierte, 
eine drohende Haltung an und belegten ſie mit 


lettiſchen Intelligenz auf frucht⸗ ; 
baren Boden, worauf fie auf die Arbeiterkreiſe 


a bo 
den gemeinften Schimpfwörtern, wobei die Bur⸗ 
ſchen ſogar ſoweit gingen, daß, als Frl. H. die 
Grabſtätte verlaſſen wollte, fie ihr den Weg 
verſperrten. Zum Glück bemerkte dieſen ganzen 
Vorfall ein Beamter der Geheimpolizei, der dem 
bedrohten Frl. H. zu Hilfe kam, worauf die 
Don Juauns es vorzogen, ſchleunigſt das Weite 
zu ſuchen, umſamehr, als im ſelhen Moment auch 
mehrere andere Perſonen in der Nähe ſichtbar 
wurden. Da nun derartige Fälle nicht vereinzelt 
daſtehen und bereits wiederholt junge Damen 
auf den Friedhöfen auf dieſe Weiſe beläſtigt 
würden, jo entſteht unwillkürlich die Frage? „Wa 
ſteckt denn eigentlich die Bedienung der Friede 
höfe ? könnte denn nicht dieſe den Beſuchern der 
Friedhöfe mehr Aufmerkſamkeit zuwenden und 
die jungen Burſchen und Mädchen, die in letzter 
Zeit die Ruheſtätte der Toten zu ihrem Ren 
vonsort erwählten, non den Friedhöfen weiſen, 
um dieſem Treiben endlich einmal ein Ziel ſetzen ?“ 

Vom Armenbauſe. (Eingeſandt.) Das 
Komitee des Armenhanſeß bringt hiermit zur 
allgemeinen Keuntnis, daß zu Guſten der gen. 
Institution folgende Spenden eingegangen ſind : 
Von den Herren: R. Treukler 30 Rbl., J. 
Kuenzl 10 Rbl.. Rob. Guſe 8 Rbl., vom Koß⸗ 
lenkonſortium — 200 Korzez Kohle, von der Ge⸗ 
ſellſchaft „Saturn“ 8 Waggon Kohle, R. Ziegler 
— 1 Tonne Heringe, Ad. Schmidt — ein Korb 
verſch. Zeitſchriften, A. Rapke — 1 Paletot und 
1 Paar Gamaſchen; Feodor Finſter 8 MH. und 
St. Toblacelli — aus Berheie eine Fuhre Stroh. 
— Für obige Gaben ſprechen mir hiermit den 
edlen Spendern unſern ſerzlichſten Dank aus. 
Im Aſyl befinden ſich gegenwärtig 307 In⸗ 
faſſen. Vorſitzender des Komitees: 

M. Sprzaczkowski. 


Kaſſierer: E. Tifcher, 
Vermißte Tochter. folge: eines bo⸗ 
am Sonntag 


langloſen Familienzwiſtes hat ft 
die 19 jährige Th 5. aus ihrem elterlichen je 
entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. 
Die um ihre Tochter beſorgten Eltern wenden ſich 
am alle Perſonen, die über den Aufenthalt des 
Mädchens irgend welche Angaben machen können, 
diesbezügliche Informationen an Ch. Segal 
Wochodnia Straße 45 gelangen zu laſſen. 

* Unfälle. Im Laufe des Sonntags und 
des geſtrigen Tages wurde der Rettungswagen zu 
nachſtehende Unglücksfälle gerufen: An der Ecke 
der Wochodnia⸗ und Cegelnianaſtraße ſtürzte der 
21 jährige Handelsangeſtellte Schlama Rotenberg 
auf das Trottoir nieder und brach ſich das rechte 
Bein; in der Drewnowsfaſtraße Nr. 60 wurde 
der 17jährige Bleifäergeiete Kazimierz Borowski 
von einem Pferde geschlagen und im Geſicht ſchwer 
verletzt: in der Petrikanerſtraße Nr. 61 ſtürzte 
der 41 jährige Fuhrmann Mendel Grünbaum vom 
Wagen und kam unter die Räder deſſelben, ihm 
die Beine verletzend; an der Drewnowskaſtraße 
Ni. 28 ſtürzte der Z4jährige Weber Aron Grün⸗ 
ber und zog ſich eine schmerzhafte Verrenkung des 
rechten Beines zu; im Haufe Benediktenſteaße 
Nr. 57 ſtürzte die 22jährige Revieraufſehersfran 
Selma Bfaln von der Treppe und brach ſich das 
rechte Bein; im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 87 
ſtürzie die daſelbſt wohnhafte 50 jährige Kauf⸗ 
mannsfran Helene Krenſtein von einem Tifch 
und trug eine Beſchädigung des Rückrats 
davon; in der Andreas⸗Straße Nr. 18 bekam die 
z. Zt. beſchäftigungsloſe Michalina Kolenda eine 
epileptiſchen Anfall, ſtürzte nieder und brach ſich 
das rechte Bein. Die Verunglückte wurde nach 
dem Alexander⸗Hoſpital gebracht. Ferner wurde 
auf der Station der Lodzer Fahrikbahn der daſelbſt 
beſchäfligſe Arbeiter Francſszek Orzechowski von 
einem Eiſenbahnwaggon überfahren. Der Ver⸗ 
unglückte teug einen Bruch des rechten Beinen 
und des linten Armes dapon, fm daß er in 
schwerem Zuſtande nach der Klinik des Herrn 
Dr. Kruſche an der Petrikanerſtraße 251 gebrach 
werden mußte. 

. Diebſtahle. Im Haufe Jawadzka⸗ 
ſtraße Nr. 22 in Baluty drangen geſtern gegen 
5 Uhr abends bisher unbekannte Diebe in die 
Wohnung von Johann Kilch und ſtahlen Klei⸗ 
dungsſtücke und Bijouterien im Werte non 1000 
Abl. Ein zweiter Diebftahl wurde im Haufe 
Przeſazdſtraße Nr. 12 verübt. Zwiſchen 8 und 
11 Uhr abends drangen dort bisher unbekannte 
Diebe mit Hilfe von Nachſchlaſſeln in die Wohnung 
von Siegmund Derengeweki und entwendeten ner» 
ſchiebene Sachen, Kleidungsſtücke, Wöſche une 
Bijouterien im Werte von 250 Rbl. 

* Unbeftöllbare Telegramme: Musz. 
komski aus Nabolsk, Pinkuſowiez aus Frankfurt, 
Aptekmann aus Eliſawetgrad, Tſchikoſch aus 

molenst, Frank aug Simferopol, Kohn aus 
Kiſchintew, Szezyglinski aus Warſchan, Zomber 
aus Moskau, Walrand aus Nowokopersk, Berner 
ans Swenigorodka, Warmbad aus Konin, Lnbingkt 
aus Gora Kalwaria, Las komski, Jawadzka 8, aus 
Krzyszopol, Familie Plat, Stladowa 19, aus 
Czenſtochau, Jermann, Panta 25, aus Baku, 
Leichmann aus Riga, Zawadzki, Nowo⸗Cegielniang 
8, aus Warſchau, Gaßmann, Polnocnaſtr. 19, 
aus Werny, Schroot, Grand Hotel, aus Berlin, 
Fürſt, Urania, aus Libau, Burſtin, Wulczauske 
78, aus Warſchau, Lozinski Markgraf aus Chen: 
nit, Matuſewiiſch aus Kineſchma, M. Sandmann 
aus. Kaliſch, Janam ans Dmitrowke, Hardt, Pe. 
teikanerſte., aus Sosnowice, Noſel, Rzymckſ, aus 
Warſchan. 


Fremdenliſte. 


otel, en 


er. — Mod kau, Mubürchiten 
— Varſchan, Mhane — Berlin, Nubelph — Aachen, 
Heber — Moskau, Irc — Tiflis, Automat! Marken, 


Jarnomski — Sbeffo, 


Voigtmaun — Berlin, Atamanon 
— ge — Anton, 


en — Kalisch, Alopdgm 


now — Baku. Bulowäti, — Mogilew, "Bonbarem = 
Mlebtwoftot, Motelendaum — Bazinan, Mnyn — 
Mom, Aelinskt — Warihen, Scholz Berlin, Sieſcvond 
— Watſchau, Slonimeti — Bialnftot, Kronenberg — 
e 2 3 . fe 4 15 
tel Imperia ajdrowiez — Krakau, Sa ⸗ 
cartg — Honnsta-Mola, Kowalskt — Tuter, Treue 


— Warſe Truszynsti — Warſchau. Däntezento — 
Sonst, Aachen -- Maren : 


a; ae Lodzer Männer- 
Geſang⸗Verein. 


Morgen, Mittwoch, den 7. Februar 


Singſtunde und 
Vallotuge! 


150% 


Geſang-Verein „Eintracht“. 


Zu dem am Sonnabend den 10. d. M., 
8 Uhr abends ftotifindendeit 


Fumilienabend 


mit anſchließendem Tanzkränzchen werden die Herren Mitglieder 
init ihren werthen Angehörigen, forte durch Mitglieder eingeführte 


un freunbl. eingeladen. Der Borftand 


Restaurant SCHNELKE 


Hotel Alukas 
== C(Gegielniana- Straße Nr. 64 


Mitwoch den 7. Februar 191 


hr Großes Scdweinelchlahten 

38 Vormittags Wellflelſch, abends Wurſtſchmans, 
\ &= | 10m wozu ergtbonſt ein label 

3 R., Schnelke. 

8 | musikontv. Un habt, e ritt taste echtem bilsner raue 


verbleibt daselbs — 


m eines der Saleon. —— 


Die Lokalitäten 


des Witanowokiſchen Gymuaſtums, Ede Evangeilefa uud Nitolalewska, 
find vom 1. 14. Jult a 4. im ganzen oder vetellt zu vermieten, event. Iöunen 
auch Wo huungen daraus gemacht werden. Näheres beim Elgentümer 

1852 B. ed. ‚Betellauentte. dr DR, Vetrſkauerſtr. Nr 56, 


Ein Fabril Gebäude 


mit oder ohne Kraft und mit elektr. Beleuchtung, beſtehend aus 3 
Sälen, 24750 Ellen, im Parterre u. 2. Sock, ſowie 1 Parterre⸗ 
raum, 11 30 Ellen, geeignet zu feder Fabrilation, per folort oder 
per 1. April 1912 zu vermieten oder zu verlaufen, Näheres zu 
eriahren Al xanderſtr. Nr 89, hei K. Wein, — 81 


Uanftu-Mator, 


48 ., in gien Auſtande in Betried, id vergröhetungehalbe 1 
berfanlen, J. Sohle, Minandrom, ee eee fe r 


Verloren 


Sonnabend aut, der Grünen, Wolclausto- oder Audrzeia - Straße ein 
enthaltend auer Anderem 
Damenportemonnaie, , den e d mi 
Monogramm „F. D“ Der ehrliche Fluder wird oebelen nur den Ning, der 
ein leurs Undenten iR, genen Belohnung Woleransfaſtr. EI, W. 22 Im 
II. Stock odzugeden. An Juwellere und Lombards find ee bor 
Anlauf er bangen. 100 


Ein junger Mann 


mit guten Kenntniſſen der Stadt, ber ſich der Journaliſten⸗ 
Laufbahn widmen will, findet Anflellung in der Redaktion 
ner „Neuen Lodzer Zeitung“. Nur ſchriſtliche Off. sub 
Lobger“ an die Erp die ſes Bfaties es belen 1421 


Zwirn⸗ und Weifmeiſter 


He ein Krempel⸗ u. Fleyermeiſter für ſelbſiſtändige 


fernen gefncht, DA. un Yngabe bee 0) NH 
mm ei „ mit Angade tat 1 8 
5 die Erb. dieſes Blattes ardeleı. E 975 
F 
Mevalteus und Derausgeder U. Diewing 
* * 


* 


Der Vorſtand. 


ODER SALON 


me JULIE Mielna Nr. 3 1 


Ei tügtınee 


Für ſolldes und renlab es Yaudels-Iuternehincu m rd 


Anpitaliſt 


a fi. ucht. 
Off. sub „Import“ an dle 
Exb. d. Neuen Lodzer gig. 
erbeten 
005 


Webmeiſter 


für mech. Betrieb, mit guten Zeneniſſen und guten Fa b⸗Keuntniſſen in leineren 


Artitein wird. 


per _fofert 


Offerten 


unter „Z. P. 44“ an die Epedſt on 


geſucht. © „Neuen Ledi r Reim? erheien 


Ein ä terer verheirateter Maun. 


tvang. Konf 


mit 1090 bis 2000 Mar 


Kaution weſcher 15 Jabre in det 


Wollwaren branche as Lagtriſt anpeſtellt war. mit den hiefinen Berbä'tniſſen 
leſtens vertraut iſt, fucht unter beſcheidenen Aniprüchen in ein Fabrflallong⸗ 


lager oder louſt wo ktrcerd eine Stellung, gleich lei welcher Branch 
Öfterten unter -C. 12“ an die Err der N 


Er 


ar erbeten 1798 


Ein junger Mann, 


Sohn anftändiger Eltern mil beſſerer Schulbürdung für leichtere Kontorarbel en 
wird gesucht, bevor zugt werden ſolche, welche ſchon im Kon or nearbeitet haben 


Off. date an Georg u yrwich. Radwansta raß- N.. 4 Wahn. f ahrmeren | 


foſtet nur 1 Nhl. 


225 


E 
Mittage 
mit friſcher Butler zu 


50 Kop. 
Daſeſbſt auch mödtierte Z mmer su ver · 
mie en Wufczurskaſtr. Rr. 41. Ba. 18, 
| Difixine, Norte ee 1370 


| _ Cmydenm 


ONEITE. PENeIHT., TOTOBEIS 50 ses 
| epex yse6, aaseıen, C-. Jara: 
ı = Marexarnga. Penerapyers no 
| Marevaraxs.\ Ausamay. KOBcTanTE- 
seserag 4-7 or 36, 1501 
lowej kilkugodzinne o 
zajgcia 1548 
maturzy-tika 
gelmnazium Okonczywszy röwnie& 
kursy_ buchalteryjne. 


Werkstatt 
für antorene Schweißerel von Guß, 
Herne ſowie fAntliren Metallen mi teis 
Sonerſloſt, ow Annahme ſöm' liche! 
mechantiche Arbeiten, Se. Süsemar 
Mechaniker. Gr e, Bu 
Ede Verritaneıftraße. 


Ausverkauf 


verſchledener Möbel don 8 g mmern 
und Küche mit Geichr Neue Cealel⸗ 
ulanaſtraße 28, Wohn. 12, von ir 
Uhr nachm. 


Ein ent gebendes Ge wat * 


Elektriſche Reklamen 


wird krankheit alder berlautt 
Wwidzewsk aſtr. Nr 81, Won 8. Zu 
foredien ron 2 bis 4 Nachm. und 8 
Uhr Abends. 1¹ 


2 alegante Bet stellen, 2 alte Sbränle 
Meine Toilette preiswert zu verkaufen 
Zu beſichtigen von (dr fie: 
Loba] Vaſſa e 6 19. Non Ia. 
Ein lediger junger Mann. der 
ſchon ein gen Begriff von der Weberel 
bas und ſich als ) 
Webmeiſter 
Im proftiſchen aut aueht den will, kenn 
dich meiden bei K. Richter, Jultus-⸗ 
Straße 19, von T- 8 Ihr abends. 
mtellinente 151 


Deutſche 


(Itraelitin), die nähen verfteht zu zwel 

Madchen geſuchl. Zu ſpeechen 8—4 

Mor. zu eriabren tu der Exp. d. A. 
Were en 


äöchen 


zum Wälenäben per ſolort geſucht. 


Emma Rampoldt, Namret B. 1809 


Ein Lanfburſche. 


der deutſch rechen und ſchreiben lann. 
Sohn achtbarer Eltern, wird zum ſo⸗ 
lortigen Anlrlit geincht bei M. Kahn, 
Dinga Ne. 2, vorm. von 9 —10½, 
nachm. von 3 5 Uher 1 18 


. . A . 18 


I neuer Tedenz, 


Rauhmeiſter 


für größere v oß waren ⸗ Appretur geſuch 
Offerten roter Lit „P. S.“ an die Erb 
der Neuen 


Ginerfahrener Mann, 


41 Sabre at, ber ortläßlihe Serben cla, 
e ae Seetag. Aan sub DIA 150 
Dl. Kaution eben, wen es erfocbe d if. 
Kenrteiße als Weber un Wopreiurarbeiter vor- 
ter gage. freien erbeten unter 
He Or. ber Namen Sobım Ani. 
Junger Mann, 

mit auter Schu bildung, Abſolvent einer 
höheren Wedſchnle, Tan färiner Bra 
kant fu der Streihrornhrande icht 
Stellung gegen mäßtges Gehalt. Prima 
Meierenten und gen muse. Off. 11 75 
2 ande Ew d 8 


en ll fil 


1496 


lim till 


oo» Dr. B. Donchin, 


Augenarzt. 


Pallage Meyer Nr. 1, (Gd. 
Betrifauerfiraie. 
| Telefon Nr. 23:30, 


Sprechſtunden von 10 —12 Uhr 
vorm. u. von 4—7 Uhr nachm. 1 


Dr. Rabinowicz. 


Spezialarzt für Hals-, naſen - 
Ohren- u. Kehltoufkranthelten 


Bielonalteahe 3. Telefon 1018 
t . Ku 5-7. Son! 
a8 


Ir. mel. Leyierı, 


ew. mehrjähr. Arzt d. Wiener Slate 
Ordintert als Spezlalarit für 8. 
Venceiſ he, Geschlechts- u. Haut- 
rankh. Empianı lo 1. 0-8 
An Sonn- und Felerlagen von 8 —1 
Danıen HH Mb. Bei, Wartesimmer 
Trntfalrae . Telenimı 24) 


Hebamme 


8 O. Reutz-Trinkkaus 


wohn letzt Petri auerſtraße LOS, 
Wohnung 0 

Emſäugt von 190 — 1“ Ihe vorm. und 

bo: 36 Uhr na fm. 1588 


Dr. H. Schumac ıer 


Nawrot Straße Rr. 2. 
Speltalargt l. Hatte mnenertiche Krank. 
Sprechſt. . 8 — 10 u. b. 5—8 Uhr van 
7%, 


Sonn au v. 8 —1 Ubr 


00 


Spezialarzt für 12006 
Kals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörunger 
(Stottern, Lispein ete.) 
nuch Prof. Gutzm mu- erlin. 


Sprechstund, v. 10%½-1 5-1 Uhr 
Petrikauenstn.133 /Hcke Aun! 


Gott dem Allmächtigen Hat es gefallen, meinen inniggeliehten Galten, urferen herzeneguten Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Adolf F. Runkel 


im Alter von 59 Johren, noch langem ſchweren Leiden, Montag, den 4. Febrlar um 12 Wir nachts in die Ewigkeil abzurufen, 
fiudet Vonnerslag. den 8. Februar, nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, Ogrodowa 28 aus, auf dem alten evangellſchen Friedhoſe ſtatt. 


Die truueruden Hinterblichenem, 


| 


Die Beer digung unferes 


deuren © atſchlafenen 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Jufitut 
und Röntgenkabinett 


von 


II 


Spezialarzt für Haut. 
Saar, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krötkaſtraſte Nr. 4. 
Telephon 19 41. 


Korankinm mit Möutgenſtraßler 
Arontfhe Sante nom) nen und 
Qnarticht“Saaraus ta. On b. 
treqnen : Strömen fucked 
Santleiden Oimorrbolden uud 
Ridenmartihn tun 
“obie und Cyſose. . 
Asrene und Winfentrantheiter, 
feetroinfe Tauſtif. (ene 
une Minen Saare und Warren“ 
Ritestionsmallnne, eib luft 
duſchen und elerteifhe gu, 
lichtbäder, PVierzeflenhäber, 
elne der Männerſchwüche 
durch Pneu memafſage rat Prof 
Zabludowski. 

Blutunterſa vun bel ännnili® 
u Behandlung derte ben m. Ehrlich 
Sara 606. Durchlene 
rap) Nusuabmen des Körverinnerr 

mit Rönlgenſtraplen. 
kranfenemp aug läge von 8—1 
und von 59; füt Damen Befon- 

dere Warte iu net, 15814 


Dr. L. Prybulski 


Spe ali für Haut- Nofmetit. 
Saar-, Veneriihe-, Harnor gan 


Kraukbeſten und Mann eichwũ ne. 


Nr Handlun nach Ehrlin-Hata |. 


Bolnd toima-Strafe Nr. 2. 
. . 8-1 Be u. 5. 6-8 ab 
At { Dameny.shleheh 1374 


Dr. Dr.J. Abratin 


Arutfaſtr. b, Meuerll he-, Dant- 
Saar u. Heſchlechtskrautgelten 


l: 
5-6 hr. 
Terpnuu 2 

Frau r. dus ass 

zand-Tenenbaun 
Frauen-, Haute und Geſch echts can 
ellen (bei Frauen und Atudern!“ 11631 
Wechodnlaſtr. 40. Teleſon 24-10 
Sbredhunde! st IL n 

rau Dr, 9807 


Herer-Bersghuni 


Frauen krankheiten 
Petrikauerstrans M 12 
Telgahon 13-07 
Sprechstunden von 3-6 nachm. 
Fonntan van 2-12 vorm, 


Dr. W. Dutkiewiez 


Haut- und venetische Krunkheiten 

(nach 696). 186 
Empfanesstund. v 8½ -10Ye vorm 
u. v. 4 ½ abends Sonntags v 
912 mitt ius. Zislons . 18. 


Dr. L. KLATSCHKIN 
Konstantin ratrassa . 
Syphilis, aut“, Geschlechts- und 
Harnor snkrankheiten, 
Sprechstund, 9 t u. 58 abends 
Für Damen besen. Würt aim mar 

Von = nochn 1 


. J. Hel 


zurſckgekeh et. mar 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeſa - Straße 7, Televhon He 
Hant- und Geschlechtskrankh, 
Sprechſt.: von 9—18, 5-8, Dauen 
Be Sonne u. Adele: ey 


Dr. ST. EU A0 A 67 


Bel Sunhitts Snelty-daratirren 
ohne Berufs terun z. 107 

Suezialit für Dates, veneriſ he 

Krauth. und mant. Schi he. 

Ruwendn ig von Fleurtzitd, etettri bes 
Uichl⸗and Bibrations-Muſſe. 

Za dodulatr. 31 beim Lombard 

Bon 9—1 u. m 6-18, für Da nen von 


5 — „ Souutar von 9-3. 


Hoiaons-Samelprelenomma ee Loder Neſtungs 


Zahnarzt 13533 


insehlahcnonım 


Petrlkauerstrasse M 15 ist zurück- 
gekehrt und n tä slich« 
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Küche mit. Beguemlicht. in anſtändigem 
Haus in der Nähe der Venedyktenſr. 2 
mieten geſucht. G. fl. Off. u. „S. N. 
an die zb. d. Bi. erbeten. 187 


Diendtag, den (24. Nannar) 6, Webrmer 1019, 


2 t in Maße r 
dag über gezecht hatte. In der Nähe des Hau⸗ herrſcht. Dasſelbe gil hohem Maße von 


es Ne. 11 angelangt, wurde er plötzlich von 
e überfallen, die ihn zu Boden 
ſchlngen und ihm ſeine Barſchaft im Betrage 
von 15 Rbl. raubten, ſodann aber die Flucht er- 
griffen. Wie von der ſofort herbeigeeilten Polizei | 
feftgeftellt werden konnte, nahm an dem Ueber⸗ 


fall der 28 fährige Gottlieb Scheffer teil, der auch rung 


bald darauf feſtgenommen werden konnte. Sch. 
weigerte ſich jedoch, feine Komplicen anzugeben. 

* 9 Auf friſcher Tat. Im Hotel Euros 
peſski an der Zawadzkaſtraße Nr. 7 wurde eine 
zewiſſe Marianna Drozda in dem Moment er 
griffen, als fie mit einer geſtohlenen Schlafdecke 
daß Weite ſuchen wollte. Die Diebin wurde ver⸗ 
e und die Angelegenheit dem Gericht über 
95 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik · 


Thalia Theater. „Alt Heidels 
berg“, Schauſpiel in z Akten von 
Wilhelm Meher⸗Förſter. Der Hanno⸗ 
beraner Wilhelm Meyer-Körfter, der als geiſtiger 
Vater der modernen Studentenſtücke, die wie 
Eintags⸗Fliegen die Bühnen überfluteten, zu be⸗ 
trachten iſt, hat mit feinem Milieuſlück, Alt⸗ 
Heidelberg“ (1901) unſtreitig den aſeergtößten 
Erfolg auf dem Gebiete des Studentengenres er» 
telt. „Alt Heidelberg“ gehört zu jener Kategorie 
don Stücken, wie Kartlebend Roſenmontag, Ernſts 
Flachsmann als Erzieher, Dreyers Probekandidat, 
Beyerleins Zapfenſtreſch, die rein fußerliche 
Theatererfolge nach dem Muſter des nie ver⸗ 
ſagenden Felir Philippi errungen haben. Sit 
auch „Alt⸗Heſdelberg“ in literariſcher Beziehung 
mit feiner ſentimentalen Mache unzulänglich, fo 
hart es durch die unperfälſchta entenſli mung, 
die im Schanſpielt lebt und webt, durch den 
birkſamen Kontraſt zwiſchen Freiheit und Ver⸗ 
knöchezung das große Publikum in Begeiſterung 


ſctkt. 
Die ae war eint durchweg gute und 
die Inſzenierung, beſanderz des zweiten Ates mit 
dem erleuchteten Schloſſe im Hintergrunde, 
war eine glanzvolle. Herr Marr gab den 
Karl Heinrich mit viel Verne und ſtudentſſcher 
Fddelität und das Pathos, das treffend zum Aus⸗ 
druck kam, ſchlng nicht ins Humoriſtiſche um. 
Frl. Wundtke ſpielte die Käthi mit ziel Ge 
mütswärme, beſonders gut war fie in den 
ea wo die Sentimentalität zum Ausbruch 
gelangte. Die Herren Daerry als Staats- 
miniſter und Gzerun als Hofmarſchall goben 
ihre Rollen angemeſſen wieder. Herr Bern» 
höft gab eiten ſahr guten Kammerdiener ab. 
Herr Ager ty ſtellie in Spiel und Mase eine 
ausgezeichnete ſtudentiſche Type dar. Herr 
Deintler bot in der Rolle als Dr. Futter 
eine Glanzleiſtung, desgleichen Herr Fi ſche r m 
der kleinen Rolle bes Kellermann. Die übrigen 
Nollen waren gut verteilt. A 


Thalia⸗Thbeater. Während morgen, Mitt⸗ 
woch, 5 einmal die wieder mit fo ſtürmſſchem 
Beifall au n allgemein beliebte Dperette 
„Der Oberſteiger“ von Carl Zeller, und 
war, was wir beſonders betonen, zu populären 

reifen in Szene geht, findet Donnerstag al 
Abonnements Vorſtellung di Auf⸗ 
führung eines der beſten deutſchen Luftſpiele, 
„Im bunten Rock“, von Schöntan und 
Freiherrn non Schlicht, ſtatt. Reichlich ausge⸗ 
ſtattet mit Humor, getragen von einer durch⸗ 
gängig liebenswürdigen Komik, hat ſich das not 
treffliche Luſtſpiel „Im bunten Rock“ in 
Fluge alle Bühnen und allenthalben die Guuſt 
des Publikums erworben. 

Kammermuſikabend des Quartett? 
den Warſchauer Philharmonie, A 
Schubert den unerbittlichen Tod nahen fühlte, 
bat er ſich ans, neben Beethoven beerdigt zu 
werden. Hierin lag feine Unbeſcheidenheit. Die Tita, 
nengewalt Berthovenſcher ſinfoniſcher Schöpfung en 

tand keinem Verhältnis zu Schubert 
Schöpfungshoeizont und doch gehörten dieſe beſden 
einzigen Muſikerſcheinnngen jener Zeit zu den 
glanzvollen Kulturwerten des Anfangs unſereß 
verfloſſenen Jahrhunderts, die ſich in gewiſſen 
Beziehungen önzten, in gewiſſer Beziehung 
ähnelten. Sowohl Beethoven, als auch Schubert 
haben auf dem Gebiete der Oper wenig der 
Nachwelt vermachen können, doch den herrlichen 
Gipfel geniolfter Vollkommenheit, den Beethovens 
Sinfonien erreicht, hat Franz Schubert mil 
ſeinen ewig unvergänglichen Fiedern kr ⸗ 
kommen, Und diefe Lieder glühten in ſeinem 
Innern fo lange fort, bis er fie zuweilen un 
nenen Gwande, in neuer Verarbeſtung entſtehen 
lieh. „Der Tod und das Mädche ul“ 
In jener rührenden Schlichtheit, die uns ja an 
Schuberts Werken bekannt iſt, tritt das Lied auch 
e e u HAN 1 5 1 4 
feinftem Spürfinn, wit zarteſter Sorgfa 
Schubert das Liedmotid in ein Jah eon 
moto gekleidet, das uns wie ein alter Edelſtein 
eutgegenleuchtet. Mit erleſenſter Kontrapunltion 
taucht das Lied in den verſchledenen Inſtrumenten 
auf, und der warme Celloton zaubert die Illuſion 
einer veritablen Singſtimme. 

Die neut Quartettvereinigung erſcheint im 
Vergleich zur vorfährigen in weit günſtiger 
Belzuchtung. Hier tritt ein gut ante 
Enſemble entgegen, das bei fleißigen Proben noch 
Manches abſtreifen dürfte. Offengeſtanden, wäre 
Herr Andr zeſewski als erſte Geige viel 
eher am Plat, als Herr Ozimins ki. Ultra 
posse nemo obligstur. Der Ton des Herrn⸗ 
er! iſt nun einmal nicht groß, man muß 
ſich damit abfinden, aber im Etreichquartett muß 
die führende Geigenſtimme in jedem Moment 
zu hören fein, man muß ſich bei den Steigerun⸗ 
gen, bei komplizierteren Wendungen die Achtel⸗ 
0 nicht mit Anſtrengungen zuſammenſuchen. 
Vohltuend wirkt 7 7 die vornehme Müßigung, 
wit der Herr Oziminakt ſeinen Onartettpart bes | 


. 


Herrn 


Andrzeſewski, ber die erpo 
Iöstel Paſſagen in feiner Zurückhaltung brachte. 
Herrn Wenty’s runder Bratſchenton iſt nicht 
fremd: warm ſchmiegte er ſich an die ſtimm⸗ 
führende Celloſtimme im Andante can mato 
des Schubertquartetts und in ſtraffer Nythmiſte · 
brachte er die ſchwungvolle Ser im 
Alleero seſtato des Grieg ſchen G. mol; 
Onartetts, das ich bereits an anderer Stelle be⸗ 
ſprochen habe. Ely Kochanski's azifte- 
kratiſche Art zu muſtzieren, zeigte ſich auch 
eftern. Als Baſis des Ouartetts beobachtete er 
00 Onantitatide des Tons und nur im Lied 
Schuberts trat feine warme Singart glänzend zu 
Tage. Herr Henryk Melcer hatte ſich 
wegen der Beethoven ſchen „Kreußer⸗ 
Sonate“ mit Herrn Oziminski verabredet. 
Verſtändigt, aber nicht vereinigt. Während 
Herr Melcer, deſſen klare Technik man geſtern 
wieder bewunderte, mit einer kaum motivierten 
Verne norging, mit einer Stärke des Auſchlags, 
die in keinem Verhältnis zum dünnen Biolinton 
fand, ſpielte Herr Oziminski die langen Varia ⸗ 
tionen des zweiten Satzes mit einem konſerva⸗ 
toriums mäßigen, nuancenloſen Stoleismus, der der 
im Hintergrund der Saaldekorntion gemalten 
Sphinxfigur ſcheinbar die Augenlider zufi 8 55 


Berichtigung. In Zeile 25 des Artikels 
„unter Muſikern“ (Dienstag⸗Morgen⸗Ausgabe, 
Rubr. Kunſtnachrichten) ſoll es heißen: Herr 
Roſſi brachte einige leichtere Lieder im Genre 
„Cantor popu are“ mit großem muſikaliſchen 
Verſtändnis zum Vortrag. Der Sänger verfügt 
über eine große Baritonſtimme, grade und ſchüön 
in allen Regiſtern klingend und phraſiert ausge⸗ 
zeichnet. — Weiter heißt der neu engagierte 
Herr Profeſſor nicht Dorziner, ſondern 
Dobezinez. 


Aus Warſchau. 


Das eee Gericht vor dem 
Hronsgericht. begannen vor dem 
Warſchauer Bezirksgericht die Verhandlungen in 
dem Prozeß gegen das ſchauer erzbiſchö fliche 
Gericht. Aal der Anklagebank befinden ſich: 
Biſchof Ruszkiewicz, die Geiſtlichen: Antoni Cie⸗ 
plinski, Julſan ezkowski, Teofil Plaskowski, 
Ferner Salomea Kedzierska, Jozef Sekelski, 
Marcin Jakubowski und Jozefa Salkow. — Als 
Zeugen wurden geladen: 1) der Mariawiten⸗ 
Geistliche Kazmier Siedlicki, 2) Walentn Mro⸗ 
wilkt, 3) Stanislaw Leſicki, 4) Pawel Ziemnota, 
5) Hilary Zaezek, und auf Verlangen der Ange⸗ 


klagten: 6) Rechtsauwalt Prochnik, 7) Rechts⸗ 
anwalt Wagner, 8) Rechtsanwalt Rembielinski. 


Die Angeklagten werden verteidigt durch die 
Rechtsanwälte Peplowski, — Vater und Sohn, 
Chroftowäli und Trafdowericz. 


Teleuramme. 
Vom Kaiſerbofe. 


Petersburg, 6. Februar. (P. T. A.) Seiner 
Maſfeſtät ſich vorzustellen, hatte das Glück eine 
Depntation des dritten Noworoſſiſſler Dragoner⸗ 
regimentes der Großfürſtin Helene Wladimfromna. 
Seine Maſeſtät richtete an die Deputation Aller⸗ 
guädigſte Fragen. 

Petersburg, 8. Februar. (P. T.⸗A.) Sa 
nator S miu ww ift krankheitshalber Aller⸗ 
gnädigſt mit Uniform aus dem Dlenſte entlaſſen 
worden. 

Kiew, 6. Febrnar. (P. T. + A.) Der Mi⸗ 
niſter des Kaiſerlichen Hofes lelegraphierte an den 
Bezirkschef, daß Seine Majeftät geruht, den Mit⸗ 
gliedern des Jugend⸗Verbandes „Doppeladler“ 
für die bekundeten Gefühle zu danken und Aller⸗ 
gmädigft die ahne des Verbandes laut Zeichnung 
zu beſtätigen. 


Ne 6. Februar. (P. T.⸗A.) Unter 
Vorfig des Minſſters für Handel und Induſtrie 
find die Arbeiten in Angelegenheit der Grün⸗ 
dung handels⸗induſtriellet Palaten in Rußland 
aufgenommen worden. 

Kaſan, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Auf der 
Strecke Torlema⸗Swifaſchſt war der aus Kaſau 
kommende Frachtzug 1 und konnte nur 
. Schwierigkeiten zur Ausgangsſtation zurück 

ren. 

Smolensk, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Auf 
der Heimreiſe hielten die engliſchen Gäſte hier 
an, beſuchten die Uspenski Kathedrale, das Teni⸗ 
ſchew⸗Muſeum und andere Seltenheiten der 
Stadt. 

Perm, 6. Februar. (P. TA) Die Gon⸗ 
vernementsverwaltung erſucht die Regierung um 
die Ausfolgung von 407,000 Rbl. für die Not 
leidenden und Kranken. 

Sewaſtopol, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Vor 
fünf Tagen wurde eine Barke mit 4 Inſaſſen 
Fischer) vom Sturme ins Meer getrieben. Die 
Barke ıft in Konſtantlnopel geſtrandet. Die Fiſcher 
find gezeitet worden. 

Odeſſa, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Auf den 
ſüdlichen Strecken der Südweſteiſenbahnen, in 
l md auf dem Meere wütet ein Schuee⸗ 
pn. 

München, 8. Zebrnar. (P. T.-A.) Wegen 
den Wahlen für den Bayriſchen Landtag hat das 
Ministerium feinen Aöſchied eingereicht. 

München, 5. Februar. Der Südnorderpreß⸗ 
zug Ripſera— Berlin, der am Sonnabend abend 
aus München ausblieb, it bei San Remo durch 
einen Felsſturz aufgehalten geweſen. Der Zug 
ift ſtatt Sonnabend 10 Uhr nachmittags erſt am 
Sonntag vormittag in München eingetroffen, wo 
er dann aufgelöſt wurde. 

Karlsbad, 5. Februar. Im 66. Lebensjahre 
farb hier der Karlsbader Arzt Dr. Joſef Ruff, 
eim bekannter mediziniſcher Schriftſteller, der frü⸗ 
ber in Stuttgart lebte. 

Wien, 5. Februar. Im Krankheitszuſtand 
des Grafen Aehreuthal, der tagsüber unverändert 


werd B- Sem. _ 


geblieben iſt, trat abends eine vorübergehende 
Verſchlimmerung durch einen Anfall von r 
ſchwäche ein, der die Zuziehung des Arztes made 
wendig machte. Der Patient erholte ſich aber 
bald und fand fpäter einen allerdings nicht ganz 
ungeſtörten Schlaf. 

Wien, 6. Februar. (P. ZN) In Schön 
brunn fand unter Vorſitz des Kaisers eine Mili⸗ 
tärkonferenz ſtatt. An der Sitzung beteiligten 
ſich die Erzherzöge Franz Ferdinand Friedrich und 
Eugen, die Miniſter und andere höhere Militär⸗ 
beamten. 

Wien, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Die „Neue 
5 Preſſe“ und daß „Wiener Tageblatt“ ſprechen 


anläßlich des Beſuches des Großfürſten An⸗ 
rei Wladimirowitſch hoffnungsvoll über die guten 

Beziehungen zwiſchen Rußlaud und Oeſterreich⸗ 
Ungarn aus. 

Belgrad, 6. Februar. (P. DA) Der 
König verlieh dem Großfürſten Andrei Mladimis 
rowilſch das Band des Kara⸗Georgiewicz⸗Sternes.“ 

Belgrad, 8. Februar. (P. T.⸗A.) Anläß⸗ 
lich des Beſuches des Großfür Andrei Wla⸗ 
dimirowitſch ſpricht das Organ der altradikalen 
Partei, „Selbſtverwaltung“ fi in ſchmeichelndem 
Tone über die Beziehungen Rußlands zu den 
Slaven des Balkans aus. 

Mailand, 5. Februar. Die franzöftfchen 
Greuzbehörden in Modane haben, wie Gecolo 
meldet, ſechs nach Stalien beſtimmte Eiſenbahu⸗ 
wagen mit Kriegsmaterial und zwei Waggons 
mit Aeroplauen beſchlagnahmt. 

Paris, 6, Februar. (P. LM.) Im Senat 
haben die Debatten über das franzöſiſch⸗dentſche 
Abkommen begonnen. 

Brüſſel, 6. Februar. (P. T.⸗A.) „Havas“⸗ 
und „Reuter“⸗Nachrichten zufolge haben die deut⸗ 
ſchen Delegierten in der Brüſſeler Zuckerkonfe⸗ 
tenz erklärt, Deutſchlund räume Rußland die 
Sehhfung feines Exports nur um 150,000 Tonn 
Zucker, nicht um 300,000 ein. Die intereffierten 
Delegierten haben ſich an ihre Regierungen ges 
wandt. Sollte am Mittwoch eine Einigung nicht 
getroffen werden, f werden die Sitzungen anf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. 

London, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Das 
engliſche Königspaar iſt eingetroffen. 

Kanca, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Auf Ver⸗ 
langen der Nevolutionsverſammlung Jeiftete die 
Regierung dem König der Hellenen einen Eid, 
und anerkannte den Namen der zeitweiligen Re⸗ 
volutionsregierung, Der Regierung gehören nun 
nut noch die adminiſtrativen Funktionen. Es ift 
beſchloſſen worden, eine beſtändige Kommiſſion, 
beſtehend aus 30 Perſonen zur Führung der Re⸗ 
volutſon und Löſung der nationalen Frage zu 
bilden. Die Wahlen ſollen zu gleicher Zeit mit 
den griechiſchen ſtattfinden. 


Wegen Beitechlichteit. 

Thorn, 6, Februar. (Spez.) Das Kriege: 
ericht verurteilte den Leutenant Voß non dem 
ier garniſanierenden Regiment wegen Beſtechlich⸗ 
keit im Dienſt zu einem halben Jahre Gefängniß 
und Ansſtoßung aus dem Dienst. 

Theaterbrand. 

Berlin, 6. Februar. (Spez) Geſtern 
Abend entſtand während der Vorſtellung im 
Theater in Detmold Feuer. Unter den 
Zuſchauern entſtand eine Panik. Dank der 
Beſonnenheit einiges energiſcher Perſonen, 
kam es zu keiner Kataſtrophe und alle Be⸗ 
fucher konnten das brennende Theater ver⸗ 
laſſen. Das Theater brannte 
bis auf den Grund nieder. 
Die Urſache des Feuers iſt in der alten 
Konſtruktion der Heizungs⸗Anlage zu ſuchen. 

Die Wahlen in Bayern. 

München, 6. Februar. (Spez.⸗Tel.) Bei den 
geſtrigen Wahlen in den bayeriſchen Landtag ver | 
lor der Konſervativ⸗Centrum⸗Block 24 Mandate, 
die der Linken anheimfielen, aber trotzdem wird 
der Block über die abſolnte Mehrheit von 7 
Stimmen verfügen. Nachdem das baperiſche 
Minifterinm feine Demiſſion eingerricht hat, 
erhielt der bisherige Präſes des Kabinetts von 
Podewils den Auftrag zur Neubildung eines 
Kabinets, in das die beiden von Centrum gehaße 
ten Miniſter nicht mehr eintteten werden. 

Eine neue Waffe. 

Paris, 6. Februar. (Spez.) Die Militärs 
Kommiſſion des franzöſiſchen Parlaments prüft 
gegenwärtig eine neuerfundene Waffe, die für 
Avfatiker zu Kriegszwecken beſtimmt iſt. Die bis. 
herigen Prüfungen ergaben ein ſehr gutes Re⸗ 
ſultat, die Geſchoſſe fallen trefflich in's Ziel und 
bereiten eine große Verheerung. 

Bombardement von Hodeida. 

Paris, 6. Februar. (Spez.) Die 
Stallener bombarbierten Hodelba und | 


legten einen Teil der Stadt in Trümmer, 
40 Perſonen wurden getödtet und viele 
verwundet. 


| Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Rom, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Die Abbe⸗ I 
zufung Canevas, die viel Aufſehen erregt 
ha iſt von der Regierung anläßlich der benorftes 

enden Parlamentseröffnung erfolgt, um über die 
einzelnen Details des Krieges Aufklärung zu er⸗ 
halten und über weitere Operationen zu beraten. 
Zeitweilig wird Caneva durch General Fur⸗ 
go ni vertreten. 

Nom, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Die franzde 
ſiſche Botſchaft wandte ſich an die Regierung mit 
der Bitte um freit Durchfahrt eines Dampferg, 
der aus Hodeido 25 Frantoſen befördern ſoll. 


Fall 


Mr. 58. 


— — 
Die Regierung erlaubte es. Die Türken aber 
verhinderten die Einſchiffung der Europäer in 
ido. Das italieniſche Kriegsſchiff „Piermonte“ 
‚at Befehl erhalten, die Europäer aufzunehmen. 
Zur Mevolution in China. 
Kuldſcha, 6. Februar. (P. T.⸗A.) Die Re, 
volutionäre nähern ſich Schlcho. Die Bevölker 
der Gegenden, die fie durchziehen, ſchließen 
ihnen an. Der Unterhalt wird von der Stad 
Urumtſchi umſonſt geliefert. Man will mit der 
Revolutionären in ÜUnterhandlungen treten. 
Strandung. 
PT. Tanger, 6, Februar. (Spez.) De 
ans Oran angekommene Dampfer „Artois“ der 


Geſellſchaft Mazella ift von der ſtarlen Strömung 


auf den Strand von Tanger geworfen worden. 
Die von der wierzigſtündigen ußerſt ſtürmiſchen 
Ueberfahrt gänzlich erſchöpfte Mannſchaft befand 
ſich in einer ſehr bedrohten Lage, konnte jedoch 
von dem Kreuzer „Du Chayla“ an Bord ge 
nommen werden. Die Einwohner der Stadt ha 
ben ſich am Strom angeſammelt. Das Meer ifl 
noch immer ſehr ſtürmiſch. 
Ermordung einer fhönen Frau. 

PT, New⸗Nork, 6. Februar. (Spez.) Dit 
hieſigen Pollzeibehörden zerbrechen ſich den Kopf 
über eiue geheimnisvolle Tragödie, die geſtern 
Frau Helen Taylor, einer ſchönen fungen Witwe. 
das Leben koſtete. Sie wurde durch eine in Par 
pier gewickelte Bombe in Stücke zerriſſen, die 
durch einen Meſſenger Boy in ihrer Wohnung 
abgegeben worden wor. Als Fran Taylor das 
Paket aufmachle, erfolgte eine ſchreckliche Explo. 
ſion, und ſie fol, von hunderten von Kugeln 
durchbohrt, um, Die Poltzei hat einen Newyorker 
Stadtbeamten verhaftet, der auf ſehr frenndſchaft⸗ 
lichem Fuße mit Frau Taylor ſtand, geſtern aber 
eiue ſehr heftige Auseinanderſetzung mit ihr hatte 
Er lengnet ſeine Schuld. Men iſt der Mei, 
nung, es werde ſich wohl heransſtellen, daß 
der wahre Täter eine eiferſüchtige Nebenbuß⸗ 


lerin ſei. 
Schneeſtür moe. 
Kologrino, 8. Februar, (P. T.⸗A.) 
wütet ſchor jet 2 Tagen ein furchtbarer Schnee⸗ 
n. Die Züge der Wolagda⸗Watkabahn haben 
ihren Verkehr eingeſtellt. Cs find Fälle von Er⸗ 
frlerungen zu verzeichnen. 


Börsenberichte. 


Warschauer Börse, 6. Febrnar 1912. 


Checks auf Berlin. 4.0 
4% Btaatsrente 1894. 
5%, lonere Anleihe 1905 . 
4% Innere Anleihe. 108 
Prämtenanl, 1. Bmission* 
Prämienanl. 2, Emission’ 
Adelsiaose e „. 
4½ Bodenkreditpfandbr. 
4% Rodenkrediipfandbr. + 
5% Warsch.städt,Pfandhr:) 93.40 
%% Warsch. Pfandbr, - 
„Rau & Löwenstein 
Patllow.. > ou u» 
Rudskl & CO. 
an» eue) 
Strachowſes . . :| 
5% Lodzer Plandbriefſe 
%% Lodzer Plandbriafe, 

Serie 
7. Serle 


20% „ „% 


% ene 
Handelsbank in Lod2. . 
„en nn» (neue) 
Kaufmannsbank in 17 dz. 
5% Pfandbr, in Petrikau 
YA Pfandbr, in Wilna. 
Diskontobank l. Warschau 
Warschauer Hendeſzbank 
(neue) 


Zyre 
Zawiercis 
Petersburger Börse, 6. Februar 1912, 
Staatsrents in Petersburg ——.——.— 
man 


© Kälte 
. ar 
> 


Gestern abend 8 & 
Barometer; 743 mm geſtlegen. 
Maximum 9° Mil 

Minimum 4° D 


Zodzer Chalia-Zheater. 


Morgen, Mittwoch, den 7. Februar 1912. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Zu popnlären Prelſeu. 


lte 


„Der Oberſteiger“ 


Donnerstag, den 3. Februar 1912. 
Mbende 3½ lar. 


Abonnements⸗Vorſtellung. 
Auftreten des Frl. Gerdy Walden. 


„Im bunten Rock“ 


Buftfptel In 3 Akten den Frans ven Shönthan 
nd Areiber van. Sic. 
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1 Dienstag, dem (24. Jauner! 6. Februar. 151 Neue Loder Kettung, 


Allen Verwanbien, Freunden und Velannſen bringen wir die traurige Nachricht, daß meine teure Gattin, unſere Rebe, gnie Mutter und Sckwoſter 


Mnrie Louise Brückert geb, Link 


im After von 48 Jahren, am 4. d. M. um 10 Uhr früh ſauft im Herrn entichlafen iſt. — Die Beſtattung der teuren Eutſchlafenen findet Donnerstag den 8. Jauuar um 


3 Uhr nachmittags van der Leſcheuhalle aus, auf dem alten evang. Friedhof ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Sonnabend, d. 10. Februar a. e. 8 Uhr 
abends findet im Vereiuslolale Nawrol⸗Straße 20 
die ordentliche 


General⸗Verſammlung 


statt, wozu die Herren Mitglieder freundlichſt eingeladen werben. 
Der Vor ſſand. 


1465 

77 WIE e eee 
8 Die Aktien -Geſell ſchaft der 
6 Städtiſchen Schlachthäufer 5 
uin nußlande Warschau. Krakauer vorſladt Ur. 5 8 
8 Lodz, Städliſches Schlachthaus 8 
0 je 1 n . 9 
9 kauft ee eee (566 
dan ROAD IOCOO TU ODOODOEDOOO 


Neueröffueſe erſt laſſige 1378 


Tanz -Schule. 


o geen ve un gr greg 0g i Ds seien Drums, en 

din anelen Sofole ber Frama liigen 

Nr. 2 Paſſage Schulz Nr. 2 rc en ernmainne Tee. 
jchule eröffne Tahe Der Sag iſt E mfoxtabe! nach den letzten Forderungen der 


Technik e noerſchtet. — Diele Tage beg unt ein neuer Tau turtus in welchem ich 
Abt den Untähipfien binnen 1 Monat lle alten u. modernſten Tame nlünd!. erlerne. 


Anmeldungen werden kͤͤglich von 7—11 Uhr abends in der Kan zelei meiner 
Tapzſchule en tgeg ende ommen. 


Nenryk Kenörykowski,.Dipfom'erter Tanzlehrer. 


Aumerkun 81 Jeden e onnlan und Feier 8s don 2 6 Hbr nachm f. und von 
12 Un abends: Tanıfomplert. — Am -Dienstan habe einen veſchloſſenen 

Kreſs an melten fh: nech enge Damen un S. rren anichilefen önnen. 
Arbeit rad der nene en 


Mo kleiden Sie ſich? Lr . 


ausländiſchen Stoffen, welche zu Fabrikspreiſen gelle ert werden, 
werden lin Herren⸗ 
Schneiderateſlervon 
auten Schniit und Dauerbaſtigteit mu Garantie. 


Bekanntmachung. 


Der Vorſtand der Zörnelitiihen Gemeinde 
> de Lodzer Kreises 


macht bekonnt, baß am Montag, den 12. Februar d. J. um 
5 Uhr abends im Engliſchen Saale an der Poſſage Schulz Nr. 2 eine 


Verfammlung der Gemeindemitglider 
Natlfindet. 


Die ſchzune und reellſte 


0 


Tagesordnung: 

Durchſicht des Antrages des Centra⸗Bau Komitees für den Ban 
eiues jüdiſchen Hoſpitals für Geiſtes ranke in Lodz zwecks E höhung 
des Gemeinde⸗Budgets um je 35.000 Rbl. in den Jahren 1918, 
1918 n. 1914 zu Gunſten dieſes Hoſpitals. 

»Aumerkung. Diele Verſammlung, als im 2. Termin einberufen, ift 
el Mierſcht auf Me galt det erfihieuendei: Dita! leder beging, 1957 

ed Deehre 1 wild) der eee Bead cet sie Menniiß zu de DaB et 

“ mechanische Bautischlerei und Fabrik 
eichener Parkett-Fussboden 


Er er IR Nr. 78 masz Hase. 


d ee e b e 


ke 


Leokadia biejniczak, 


Bipionierte Scnetderht der Wiener Schneider Akademle zu Wien, 
empfiehlt den geehrten Damen, ihr 


Atelier für feine Damen - Roben, 


Grbeilen werden ſchick und modern nach den neueſten Pariser und Wiener 


Journale angefertigt 
N: 141 Petrikauer⸗Straße * 141% 
301 


rechte Difigine, 2 Eingang, 2 Etane iechts Wohnung 19. 


Rubel 1000 


werden bon pünltiſchenm Zinszahler auf die Tauer von 2 Stakz, 
Zeuch. Gift, Angebote sub M. dd 508“ an die Expedttion 
oder Zeſtunge erbeten. 


Sen Hanle Betrifaneritenbe Sr, 167 bed 1 Jul eine Wohnung 
bon 4 Zimmern und Küche, und) für Koſstolrgweckz geeinmek, y vrt oder 
ber 1. Nuri ref. 1. Jalf d. J. 


nau vermieten. 


Näheres beim Hauseigentſlmer. 440 
Mebalfeur und Herausgeber U 


| 


n 


er „Nen. 
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N. Wittenberg, Diuga 24, e 


Hilfsverein 
Deutſcher Neichsangehöriger. 


Sonnabend den 17. Febrnar d. I, Abends 9 Uhr, 
in sämmtlichen Räumen des Lodzer Männer ⸗G. an 
Petrikauer⸗Straße Nr. 243 


Uncht in Berlin 


Auf den Namen lautende Einladung karten werden verſandt. 
foflien Mitglieder, Freunde oder Gönner aus Verſehen Feine 
Einladung erh eilten haben, bitten wir diefeiben, ſich bei Heern 
E. Kamps, Petrikauer⸗Striße Ni 102 melden zu wollen. 


Eine 


15 


* 


NR Deu Charae ler des Feſtes entſprechend iſt es uicht erforderdlich im Coſtüm zu 
erſcheluen, & ſteht jedem Teilnehmer frei in welcher Kleidung er erſcheint. 


r 


Bekanntmachung. 


bermit bringe ich der geſchätzten Kundſchaft zur gefl. Kenntniß, daß ich das 
elektrotechuiſche Geſchäft nnter der Fuma 


. Sy ktor und J. Wlefner, Konſtantiner- Stt. Nr. 18 


nach dem Arfesen meines Gitten in unberändeter Weiſe und mit un⸗ 
dwächten Mitteln weiter führen werde. Indem ich für das bisher der 
12 en gegengebrach le Vertrauen beſtens danke, bitte ich das bisherige Wohl⸗ 
5 auch fernerhin zu bewahien. 


Anna Wie- ner. 


Auer u Glühnö rper aller Tyſteme 


ür Gas, Spirits und Wetrofenm, Hlugeb renner Gräten und Auer 50 60 Gecerſparn 8, 
Sy riiu atütbiſcht Brenner, Pervlenm Ufllicht-Brenn zr. Gas ſelbſta nzünder. V ſtatenoalefnſtan inder 
ſowle ſämtliche Gasglüglicht⸗Arti kel 


empfiehlt zu diligen Prelſen 


\ „Ber- Auer“ 


im Ooſe 


P trikauer⸗ 
Straße 134 


| 
| 
| 
| 
\ 
| 
| 
| 


Einnana im Tor. 


1576 


Im Privatgymnaſtum mit allen Rechten der Regierungsſchulen von 


M. A. Witanowski 


find 2 den Klaſſen l., II., Il, V. und Il. vakante Plätze vorhanden. 
Aufnahmene uche nimmt der Verweſer der Schule Montags, Mutwochs und 
Freitags von 11—12 Uhr mittags entgegen. 


Li Hr Meinten unbemittelte Schüler Preis ermäßlgung. 898 


kosten, ae reden get 
den ganzen winter 
nindureh 100 Stück 


BRIKETS 


2 Marke C. W., gelle- 
tert in die Wohnung, 


S hergestelt aus hester der- 


schlesische Steinkohle ll! 
Telephon 17-09. 14006 


Kohlen- und 
Hoizkandiung 5 


TM 


66 prrelagtstr 21 u. 808 
Tele. 17-09 und 28-0. 


Drzewo 


Meiner geidäßlen Kundſchaßt urache 
ich hiermit befanut, Taß ich melu 


Rindergarderoben | 
Geschäft 


Möbel 


20 verleihen. 18931 ns 5 Simmern fehr b Ui zu verfaufen: 
F. Schreider, Rozwidowika 6 we] Garnituren eine mit Biltfche und 


ole andert mit Seidendemng, Erumea 1, 


n entgehen der 1888 


traten. Aleldertr le, Waſchtiſch, Tate 


Sünlen, Kartentiſch, Bettftellen mit Ma⸗ von der Gef Gerauf. Credits 


ty He Dameuf f 
** Wichtig und Herren!“ 
Bringen Ste alle zerriſſeue warde robe, 
Tiſchbeden, Sauter, Billchdecken u. Tepe 
biche zu mir, ich ſtop e ſie fo, daß der 
Ri volfommen unſt dibar iſt. (11874 
Mlebrr. olnstuan 12, Kunſtfopt-rel. 


) 


salvenüdorat 


i 


wein 4 70 


4 
pt 


ri  Oholr 
W Br St/Rap 


Dinaoniar 


ERTEILT Rar 
ud Inne wahr in Sanders, Ramliione 
und Sebe/anaefegenheiten, Veroangen⸗ 


belt und uke. Preis von 50 Kox. 
en Von 11 Uhr vorm. ba 9 nor 
ends, Sonnta-s his 6 Ubr abends. 
Okaltiſt⸗Cptromant e 
(Erk! Zeilen I Belonatr 1 807 


b 


r Damen und Herren l 
Emille Schimmel, 


Berrifaueritrahe Nr. 


Masken kostüme 
und Dominos In eleganter und eln facher 
Au hr un Bifl’n in ver ethen bet 
Marta Mubın-Saller, Peirt'auer 
Straße 199 im Hol, W. II, parterre. 
nei Verlangen werden aich nete 
Kohn ach Vorlalen an pet-rllat. 


„Tetro“ 
loſtet nur 1 All. 


tun 


MÖBEL 


aus einigen Aimmern ſofort Billa 88 


Zwei Salon ⸗Grnfturen, 
Siuen, Etagere. Samen, 
Bilder, Kredens. Th, 19 Stühle eng⸗ 
liche Bettſtellen, Waſchtiſch, Wliche⸗ 
ſchrank mit Spiegel, Toſlelle, Nucht⸗ 
Käränthen. Kleiderichrünſe, Otto: mut 
Se b lich, Fauten ', Kartentisch, O dem 
schirm, G anunapios _. 153 

e eee ee 


Möbel aus entgen Z mern 


feht billt z en verk in en: 
Bine Salongarnttur aus Marie m. 
Bronzeverzierun den, Tru mea, Sdhſen, 
Ofen ſchirnt. Toilette, reden, Tiſ h, 
Stätte, E eiderſchrauk, Oltomans, Bitt⸗ 
Reiten mit Mafrahen, Wiſthef braut mt 
Splegel. Waſchliſch, Nachttisch. S prelb⸗ 
1b, Fa reull. Uhr. Lampen. Tepsi de. 
7 eam. nep v, Nähmath 1 16 K 
tanaril: 5 . 5 811 W. I® AL. 
fait um 


Möbel, 5 Bi 


tn: 

Kredenz, Tiſch, Stühle, K braun, 

Deltſtellen m Mura zen, Wiſ beſchrauk. 

Waſchtiſch,. Teumeaux, Uhr, La non 

Sänten, Bito naue, Schreibliſch, PN u- 

mophos, Nägmaſhige 1484 
eee. 28. Wo agg Ta 


eiu Wechſel 

— . — ' 32 Wil, dasgeſtellt vor A. Bin« 
— ; fahre am 10. Wiry an die 
Ordre Mostortcz u. Lichten tein, iſt vera 
over gegangen Erkläre denſe ben für 
umgättkg und warne var Tu au 

Moskowicz u. Lichtenstein, 
18221 Reiz kauen ſtr. Nr 19. 
n 
Lo zer 


nezfanfett: 
Trumean. 


2 Sparkaſſen licher 


wieder en Ae ase und Bitte un r Aduftr, 1) Nr. 4176 anf Rat. 550,35 
weiteres We meiner ge Hagen Folonialwaarenladen e geber err a. Een, Se ger Alien Gee ene D de 
Kunbichenl Feen Schreibe ſch Bibtrathet, Onomane, Kre⸗ ne 8 aut Röl. 206.75 auf den Namen 
Delbadtungdvo nogkicht im Rentram, zu Tanfen aefacht. | ders, Tiſch, Site Landen, Boer. l an Lerch, floh ber uren ge anne. 
F.Bertermanny . mer „X. S. 1600“ in der zv. 1306 Verrifaberte 228, W. 2. Der ehrliche finder wied nebeica, dee 


Bar odnla #8: ber Neuen Loher Zeıtr, niederzulegen 


——— ͤ —— 


iu der oben zen, Geſelt haft abzugebe 


Noten- S nel ”enozud „Neue Lobier Reilung“ 


